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Nr. 152 


Paris und Valencia. 


Gab Delbos Verſprechungen? 


Die ſpaniſchen Dinge komplizieren ſich. Allerdings 
werden ſie gleichzeitig in ihren Zuſammenhängen auch 
durchſichtiger. Die franzöſiſche Rechtspreſſe hat es mit 
Rerht als eine Senſation gemeldet, Negrin und Giral, zwei 
Größen der Valencia-Roten, die den Poſten eines Mi⸗ 
niſterpräſidenten und eines Außenminiſters annahmen, 
ſeien am Freitag der vergangenen Woche ganz heimlich in 
Neris eingetroffen und hätten dort mit dem ſowjetruſſiſchen 
Votſchafter und mit Chautemps und Delbos konferiert. 
Amtlich iſt darüber natürlich nichts bekanntgegeben wor⸗ 
den aber es liegt recht nahe zu erraten, was in Paris ver⸗ 
handelt wurde. Der ſomjetruſſiſche Botſchafter als Ver⸗ 
treter jener Macht, die die ſpaniſchen Kämpfe letzten Endes 
im Intereſſe ihrer weltrevolutionären Pläne anzettelte, 
wird Kriegsrat mit den Freunden aus Valeneia gehalten 
haben. 

Aber die Konferenzen mit Chautemps und Delbos? 
Man kann es verſtehen, daß die Franzöſiſche Regierung ſie 
ſchamhaft verſchweigt. Nach den Erörterungen im Lon⸗ 
doner Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuß, in denen England und 
Frankreich ſich ſagen laſſen mußten, wie ſehr ihre ſoge⸗ 
nannte Nichteinmiſchungspolitik Rotſpanien einſeitig be⸗ 
günſtigt, erfahren eine zu kraſſe Beſtätigung und Beleuch⸗ 
tung dadurch, daß die führenden Männer der Valencia⸗ 
Regierung intime Ausſprache mit dem franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten und ſeinem Außenminiſter pflegen. Was 
dabei geſprochen ſein wird, kann man ſich ungefähr vor⸗ 
ſtellen. Nachdem die Seekontrolle praktiſch erledigt iſt und 
der völlige Zuſammenbruch der europäiſchen Nichtein⸗ 
miſchungspolitik bevorſteht, wird man verſtärkte franzöſiſche 
Hilfe erbeten haben. Delbos hat unter der Hand demen⸗ 
tieren laſſen, daß er neue Waffenlieferungen über die 


Pyrenäengrenze an das rote Spanien zugeſagt 28 So⸗ 


weit iſt es ja wohl auch noch nicht, daß der franzöſiſche 
Außenminiſter das tun könnte. Außerdem funktioniert die 
Verbindung zwiſchen Frankreich und Valencia ohnedies 
eigentlich ganz ausgezeichnet. Der italieniſche Vertreter 
hat kürzlich erſt im Londoner Ausſchuß Erfahrungen der 
italieniſchen Kontrollſchiffe zum Beſten gegeben. Sie haben 
feſtgeſtellt, daß längs der territorialen Gewäſſer Frank⸗ 
reichs und Kataloniens, alſo außerhalb der Kontrollzone, 
ein ſehr reger Schiffsverkehr von franzöſiſchen nach ſpani⸗ 
ſchen Häfen ſtattfindet. In einer einzigen Woche hat man 
einmal nicht weniger als 20 Schiffe gezählt; der Durch⸗ 
zchnitt liegt zwiſchen 15 und 20 Schiffen. Dazu kommen 
zahlreiche Dampfer, die zu ihrer Tarnung die Flagge 
außereuropäiſcher Länder führen, obwohl man dieſe Far⸗ 
ben früher im Mittelmeer niemals ſah. Die Flagge war 
alſo nur aufgezogen, um die betreffenden Fahrzeuge vor 
der Kontrolle zu ſchützen, der ja nur die dem Nichtein⸗ 
miſchungs⸗Ausſchuß angehörenden europäiſchen Staaten 
unterworfen ſind. 

Auch wenn Herr Delbos alſo für den Augenblick keine 
erweiterte Hilfeleiſtung zuzuſagen vermochte, wird die enge 
Zuſammenarbeit zwiſchen Frankreich und Valencia nun 
erſt recht ungehindert weiter gehen. Das aber iſt der wirk⸗ 
liche Grund dafür, daß weder England noch Frankreich in 
London den deutſch⸗italieniſchen Vorſchlag einer klaren 
Neutralitätserklärung unter gleichzeitiger Anerkennung 
der beiden ſich gegenüberſtehenden Parteien in Spanien als 
kriegsführende Mächte anerkennen wollten. Der Nicht⸗ 
einmiſchungs⸗Ausſchuß wird ja demnächſt noch einmal zu⸗ 
ſammentreten und es wird dem franzöſiſchen Vertreter da⸗ 
bei ſchwer fallen, die Unintereſſiertheit ſeiner Regierung an 
Rotſpanien zu verſichern. Der Beſuch der roten Häupt⸗ 
linge Negrin und Giral hat Paris vor aller Welt bloß⸗ 
geſtellt. 4 

Außerdem: wie lange wird Delbos überhaupt die Wei⸗ 
gerung, offen Hilfe zu leiſten, aufrecht erhalten können? 
Es wird immer offenbarer, wie ſtark die Franzöſiſche Re⸗ 
gierung trotz des Perſonalwechſels von Blum zu Chau⸗ 
temps unter dem Druck Moskaus ſteht. Sie kann ohne 
die kommuniſtiſche Unterſtützung nicht auskommen, und 
auch der zahlenmäßig ſtärkſte Faktor der „Volksfront“, die 
Sozialdemokraten, ſtehen vollkommen unter kommuniſti⸗ 
ſchem Einfluß. Es iſt unbeſtreitbar, daß ſowohl die Zweite 
wie die Dritte Internationale am Quai d'Orſay wiederholt 
ganz offizielle Schritte unternommen haben, um ihre außen⸗ 
politiſchen Ideen zur Geltung zu bringen. Was aber die 
Kommuniſten anbelangt, ſo haben ſie in der Zuſtimmung 
zu Chautemps Finanzprogramm nicht umſonſt ihre Ideale 
verraten. Sie nutzen auf der anderen Seite ihre Schlüſſel⸗ 
ſtellung rückſichtslos dazu aus, um die franzöſiſche Außen⸗ 
politik ihren Wünſchen gefügig zu machen. Wenn Paris 
die Anerkennung Francos als kriegführende Macht ver⸗ 
weigerte, ſo handelt es dabei unter kommuniſtiſchem Diktat. 

Die Kräfte des internationalen Bolſchewismus ſind 
am Werk, die Situation auszunutzen, um die Konflikt⸗ 
gefahr, die von Spanien ausgeht, zu vermehren. In 
Moskau hofft man, die europäiſchen Mächte gegeneinander 
hetzen zu können. Daß man auch ſonſt die Zeit für revo⸗ 
lutionäre Taten für gekommen anſieht, das zeigt das kom⸗ 
muniſtiſche Bombenattentat auf den portugieſiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Salazar, das glücklicherweiſe ohne Folgen 
geblieben iſt. Portugal, der treue Freund Francos, iſt den 
Roten ein Dorn im Auge. Sie wiegeln dort ſchon ſeit län⸗ 
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„Fall Kenſau.“ 


„Juli 1937. 


61. Jahrg. 


Erſter Verhandlungstag in Konitz. 


(Von unſerem nach Konitz entſandten 
Sonderberichterſtatter.) 


Der erſte Tag der Gerichtsverhandlung gegen 
22 Deutſche vor dem Konitzer Bezirksgericht brachte — wie 
wir bereits geſtern kurz berichten konnten — die Verleſung 
der Anklageſchrift und das Verhör der Angeklagten. Sämt⸗ 
liche Angeklagte wurden aus dem Gefängnis dem 
Richter vorgeführt. Der größte Teil von ihnen, darunter 
die ſchon im hohen Lebensalter ſtehenden Gutseigentümerin⸗ 
nen Auguſte und Margarete Wehr, ferner die minderjähri⸗ 
gen Jungmänner Adam und Brunk haben drei Monate 
Unterfſuchungshaft hinter fi, deren Folgen ſich im 
Laufe der Verhandlungen mehrfach bemerkbar machten. 

Die Anklageſchrift wirft den Angeklagten vor, ſie 
hätten im April des laufenden Jahres auf dem den Schwe⸗ 
ſtern Wehr gehörenden Reſtgut Kenſau im Kreiſe Tuchel 
ein „Arbeitslager“ angelegt, deſſen Beſtehen und 
Zweck vor den Behörden geheim gehalten werden 
ſollte. Der Zweck des Lagers ſoll darin beſtanden haben, 
die Teilnehmer politiſch in einem Sinne aufzuklären, der 
dem Polniſchen Staat ablehnend gegenüber ſteht. Ferner 
ſollten die Teilnehmer zu Ortsgruppenleitern herangebildet 
werden. Die Begründung der Anklage geht in großen Zü⸗ 
gen auf die Tätigkeit der „Deutſchen Vereinigung“ ein. Es 
wird verſucht darzuſtellen, daß die von der „Deutſchen 
Vereinigung“ betriebene Jugendarbeit nicht im Einverneh⸗ 
men mit dem Statut geſtanden habe. Die Aufdeckung des 
Lagers in Kenſau ſei eine Beſtätigung hierfür. Die An- 
klage verſucht ferner in Einzelheiten darzuſtellen, daß das 
Lager in Kenſau illegal geweſen wäre und die Voraus⸗ 
ſetzungen für eine Beſtrafung 8 ne 55 tel une, 
büchs, der den Begriff der Geheimbündelei umfg 
gegeben ſei. Vor allen Dingen wird verſucht, den ER] 
zu erbringen, daß die Teilnehmer des Kenſauer Lagers 
ſyſtematiſch geſchult worden ſeien und der Befehlsgewalt 
eines Lagerleiters unterſtanden hätten. 3 

Die Vernehmung der einzelnen Angeklagten ergibt, daß 
eine einheitliche Aus richtung, wie fie von der Anklageſchrift 
den Angeklagten vorgeworfen wird, bei dem Beſuch der Er⸗ 
holungsfreizeit in Kenſau nicht beſtanden habe. Der 
Angeklagte Armin Droß hebt hervor, daß es ihm darum 
gegangen ſei, die ſtädtiſche arbeitsloſe deutſche Jugend mit der 
ländlichen in einer gemeinſamen Erholungsfreizeit zuſommen⸗ 
zubringen. Der Zweck des Kenſauer Unternehmens ſei ge⸗ 
weſen, den Schweſtern Wehr materiell dadurch zu helfen, daß 
ihnen billige Arbeitskräfte zur Beſtellung des großen Gartens 
zur Verfügung geſtellt werden, ferner den Teunchmern die 
Möglichkeit zu geben, nach langer Arbeitsloſigkeit wieder Be⸗ 
schäftigung zu haben. Den ſtädtiſchen Teilnehmern ſollte bei 


Gerz 

gerer Zeit mit allen Mitteln einer bedenkenloſen Propa⸗ 
ganda auf, haben in der portugieſiſchen Kriegsmarine 
Sympathiekundgebungen für rote ſpaniſche Matroſen ange⸗ 
zettelt, vor einiger Zeit Bomben auf das Kriegsminiſte⸗ 
rium werfen laſſen, und was derlei revolutionäre Taten 
mehr ſind. Salazar iſt einer der ſtärkſten Exponenten des 
Widerſtandes gegen die Bolſchewiſierung des Landes, und 
deshalb jetzt der Mordverſuch gegen ihn. 

Europa hätte allen Anlaß, gegen den Brandherd in 
Spanien, der von bolſchewiſtiſcher Seite immer wieder an⸗ 
gefacht wird, einig und geſchloſſen Stellung zu nehmen. 
Statt deſſen glaubt Herr Eden, daß höhere Intereſſen der 
engliſchen Mittelmeerpolitik ihn zu einer behutſamen Be- 
handlung der Valencia⸗Roten veranlaſſen müßten, und die 
Herren Chautemps und Delbos empfangen in ihren Salons 
die Herren Negrin und Giral, an deren Händen das Blut 
Tauſender national geſinnter Spanier klebt. 


Ein verdächtiges Memorial. 


Der Pariſer Korreſpondent des „Mancheſter Guardian“, 
der ante Beziehungen in franzöſiſchen Linkskreiſen unter⸗ 
hält, veröffentlicht ein Geheimdokument, deſſen Authentizi⸗ 
tät felbſt der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur zweifelhaft 
erſcheint. Es handelt ſich um ein Memorial, das nach dem 
Fall von Bilbao von General Franco an Hitler und 
Muſſolini gerichtet worden ſein ſoll. 

General Franco habe, ſo heißt es in dieſer Denkſchrift 
U. a., betont, daß er mit den gegenwärtigen Streitkräften 
die Nordfront innerhalb von drei Monaten vollkommen 
liquidieren werde. Bei den Kämpfen um Bilbao habe er 
20000 Mann an Toten und Verwundeten ſowie etwa 
20 Prozent an Kriegsmaterial verloren. Er ſei jedoch der 
Meinung, daß der Geiſt der Roten Nord⸗Armee nach der 
Eroberung Bilbaos ſoweit geſunken iſt, daß er ſich in der 
Lage befindet, einen gewiſſen Teil ſeines gegenwärtigen 
Kriegsmaterials an die anderen ſpaniſchen Fronten, beſon⸗ 
ders an die Madrider Front werfen zu können. General 
Franco habe mit Nachdruck die unbedingte Notwendigkeit 
hervorgehoben, 


einen neuen Winterkrieg zu vermeiden, 
den er ſich nicht leiſten künne. Aus dieſem Grunde plane 


dieſer Landarbeit die Möglichkeit gegeben werden, ſich auch 
körperlich zu erholen. 

Im weſentlichen ergoben die Ausſagen der Teilnehmer 
daß etwas anderes nicht beabſichtigt war und auch nicht ſtatt⸗ 
gefunden habe, obwohl Tatſachen, wie die Feier des Geburts⸗ 
tages des Kanzlers des Deutſchen Reiches, Adolf Hitler, und 
gemeinſame Sing⸗ und Spielabende von der Anklage heran⸗ 
gezogen werden, weil ſie dem Lager den Charakter einer 
ſyſtematiſchen Schulung verliehen haben ſollen. 

Auch die bereits ſeit drei Monaten in Haft befindlichen 
Geſchwiſter Wehr führen aus, daß ſie Arbeitskräfte von 
der Deutſchen Vereinigung⸗Bromberg angefordert hätten, um 
noch rechtzeitig ihre Frühjahrsbeſtellung durchführen zu 
können. Ihnen ſei nicht im entfernteſten der Gedanke ge⸗ 
kommen, daß es ſich bei der Beſchäftigung der angeklagten 
jungen Leute um ein illegales Unternehmen ge⸗ 
handelt habe, zudem ſei die Anmeldung ſowohl polizeilich als 
auch verwaltungsmäßig bei dem zuſtändigen Wöit erfolgt. 
Sowohl die Polizei als auch die Verwaltungsbehörde haben 
keinen Einſpruch erhoben. 

Einer der Hauptangeklagten Dr. Gero Freiherr 
von Gersdorff erklärte in längeren Ausführungen, 
das, was bereits von dem größten Teil der übrigen Ange⸗ 
klagten ausgeſagt worden iſt, nämlich, daß man in Kenſau 
verſucht habe, den in bedrängter wirtſchaftlicher Lage befind⸗ 
lichen Geſchwiſtern Wehr zu helfen und dabei auch jungen, 
zum Teil arbeitsloſen Volksgenoſſen, die Möglichkeit zu 
geben, Arbeit und Erholung zu finden. 

Sämtliche Angeklagten erklären, daß ſie unſchuldig ſeien 
und ſich keiner ſtrafbaren Handlung bewußt 
wären. ‚ 

Die Verteidigung beanſtandet die Art der Vernehmung 


der Angeklagten, die in der Weiſe erfolgte, daß nach einem 


beſtimmten Grundſatz die Vernehmung erfolgte, ohne daß 
die Mitangeklagten zugegen waren. Die Beanſtandung wird 
zu Protokoll genommen, doch weiſt der Richter darauf hin, 
daß er in einer Zuſammenfaſſung der Ausſagen ſämtlicher 
Angeklagten den einzelnen die Möglichkeit gegeben hat, zu 
den Ausführungen der Mitangeklagten Stellung zu nehmen. 

Mit geringen Unterbrechungen dauerte die Verhand⸗ 
lung von vormittags 9 Uhr bis abends 20 Uhr. 

Der Zuſchauerraum iſt nur wenig beſucht, da die 
Offentlichkeit zwar nicht ausgeſchloſſen iſt, der Einlaß jedoch 
nur auf Grund einer beſonderen Einlaßkarte erfolgt. 

Die Verhandlung geht heute ab 9 Uhr vormittags wei⸗ 
ter und beginnt mit der Vernehmung der Belaſtungszeugen. 
Es kann angenommen werden, daß die Urteilsverkündigung 
auch am heutigen Tage noch erfolgt. i 


General Franco gleichzeitig Angriffshandlungen gegen 
Madrid und an der Front bei Teruel. f 

Franco habe erklärt, daß dieſe Kampfhandlungen ledig⸗ 
lich dann gelingen könnten, wenn er bedeutende Ver⸗ 
ſtärkungen von außen erhalte. Er fordere zuſätzlich 125 000 
Mann, 500 Flugzeuge, 50 Geſchützbatterien und eine bes 
deutende Zahl von Tanks. : 8 

Im politiſchen Teil des Memorials habe General 
Franco der Meinung Ausdruck gegeben, daß jetzt die Zeit 
gekommen ſei, eine große politiſche Offenſive zur An⸗ 
erkennung ſeiner Regierung durch die fremden Mächte zu 
unternehmen. £ 


Wieder heftige Kämpfe vor Madrid. 

Salamanca, 7. Juli. (DNB) Im nationalen Heeres⸗ 
bericht vom Dienstag heißt es: 

Front von Biskaya: Die Säuberungsaktion im Berg⸗ 
maſſiv Caſtro Allen wird fortgeſetzt. Es wurden viele Ge⸗ 
fangene gemacht. 

Front von Santander, Aſturien, Leon, Avila und Soria: 
Leichtes Feuer. 17 Milizleute mit Waffen haben ſich im 
nationalen Lager geſtellt. 3 7 

Front von Aragon: Mehrere Angriffe an einigen Ab⸗ 
ſchnitten wurden zurückgewieſen. 

Front von Madrid: Der Gegner hat heute an dieſer 
Front Truppen zuſammengezogen und bei Villanueva de la 
Canada und bei Villanueva de la Pardilla heftig ange- 
griffen. Er wurde unter ſchweren Verluſten für ihn 
zurückgeſchlagen. Einer von ſechs ruſſiſchen Tanks 
angeführten feindlichen Abteilung gelang es, in Richtung 
auf Brunete an einem unbeſetzten Abſchnitt in unſere 
Frontlinie einzudringen. Die nationalen Reſervetruppen 
umzingelten den Gegner. Die Kämpfe gingen erfolgreich 
weiter. i i 

Südarmee: An der Granada⸗Front brach der Feind in 
unſere Stellungen ein und verſuchte, Alcala de Real abzu⸗ 
ſchneiden. Den nationalen Truppenabteilungen bieſes Ab⸗ 
ſchnitts gelang es, den Gegner in die Flucht zu ſchlagen, in 
die Ortſchaft einzudringen und zuſammen mit den dort be⸗ 
findlichen nationalen Truppenabteilungen den Feind zu ver⸗ 
folgen. a ale 
Ein Angriff in der Sierra de Lujar wurde zuruck⸗ 


gewieſen. 


Tätigkeit der Luftwaffe: Abgeſehen von Bombardierun⸗ 
gen an verſchiedenen Frontabſchnitten durch unſere Flieger, 
haben mehrere Luftkämpfe an der Front von Madrid 
ſtattgefunden, die trotz der zahlenmäßigen Überlegenheit des 
Gegners erfolgreich verliefen. ; 

16 Apparate des Gegners wurden abgeſchoſſen, 
davon ſind zwei in unſere Linien und vier über dem Gebiet 
der Bolſchewiſten abgeſtürzt. 


Ferner gibt der Heeresbericht eine Zuſammenſtellung 
über die im Monat Juni abgeſchoſſenen und durch Bom⸗ 
bardierungen zerſtörten bolſchewiſtiſchen Flugmaſchinen. 
Die Bolſchewiſten verloren demnach 33 Jagdflugzeuge, fies 
ben Bombenmaſchinen, ein Verkehrsflugzeng und ſieben 
Apparate, die durch Bombardierung auf den Flugplätzen der 
Bolſchewiſten vernichtet wurden. 

Die Nationalen hingegen verloren in der gleichen Zeit 
nur fünf Maſchinen. 

Nach der Einnahme des Somiedo⸗Paſſes. 


Durch die am Montag erfolgte Einnahme des Somiedo 
Paſſes (etwa 65 Kilometer nordöſtlich von Leon) beherrſchen 
die Nationalen nunmehr das ausgedehnte Bergmaſſiv glei⸗ 

chen Namens. Die Säuberung dieſes Gebiets von den noch 
dort befindlichen kleinen Bolſchewiſtenhaufen iſt im Gange. 
Am Dienstag wurden etwa 100 Gefangene gemacht. Na⸗ 
tionale Flieger belegten die bolſchewiſten Stellungen nörd⸗ 
lich des Somiedogebirges mit zahlreichen Bomben. Die 
in dieſem Frontabſchnitt gelegenen Ortſchaften ſind von der 
Zivilbevölkerung geräumt worden. Durch einen erfolg: 
reichen Vorſtoß ſind die Nationalen wieder in den Beſitz 
eines ſehr ausgedehnten Kohlen bergwerks gelaugt. 


Aufgedecktes Attentat gegen Stalin. 


Wie die japaniſche Preſſe aus Moskau berichtet, find auf 
Weiſung Jeſchows zahlreiche Verhaftungen unter den Be⸗ 
‚ amten der Sicherheitsorgane vorgenommen worden. Etliche 
Offiziere des erſten Bataillons des in Moskau ſtationkerten 
„Regiments für beſondere Aufträge“ waren in eine Ver⸗ 
ſchwörung gegen Stalin verwickelt. Verhaftet wurden 
Hauptmann Zdanowatſch ſowie die Leutnants Woronow und 
Berſonow. Dieſe drei tſchekiſtiſchen Offiziere tollen es 
unternommen haben, ein Attentat auf Stalin im Kreml zu 
verüben. Außerdem wurden etliche Tſchekiſten und In⸗ 

genieure verhaftet, die für den Schutz Stalins während der 
Beſichtigung der Moskauer Untergrundbahn verantwortlich 
waren. 
\ Der Chef der GPU Jeſchow führt gegenwärtig eine voll⸗ 
kommene Umbildung des Auslanddenſtes der GPU durch. 
Nachrichten aus Moskau zufolge ſind in den letzten Tagen 
500 der fähigſten Agenten der GPU ins Ausland abgereiſt. 

Zum Chef des Auslenddienites der GPU wurde Subotin, ein 

Vertrauter Stalins, ernannt. Auslanddienſtſtellen der GPU 
werden ſich befinden: in Prag, (diefe Dienſtſtelle wird gleich⸗ 
zeitig auf dem Gebiet Polens, Sſterreich und Italiens tätig 
ſein) Stockholm und Amſterdam. Die Hauptaufgabe der GPU 
im Ausland ſoll die Kontrolle der Sowjetgeſandtſchaften und 
die Fahndung von Trotzkiſten ſein. 

* 
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Der Kommandeur 8 

! der Moskauer Garniſon verhaftet. 
! Wie über Wien gemeldet wird, ift der Kommandeur der 
Moskauer Garniſon, General Gorbatſchow, plötzlich durch 
Agenten der GPU verhaftet worden. Nach weiteren In⸗ 
formationen aus engliſchen Quellen wurden gleichzeitig 
viele prominente Kommuniſten u. a. der ehemalige Preſſe⸗ 
Attaché der Sowjetbotſchaſt in Berlin Moronow ins Ge- 
fängnis geſteckt. Sie alle ſind der Sabotage, der Spionage 
und der Verſtändigung mit Trotzki angeklagt. Der Prozeß 
gegen die Verhafteten ſoll ſchon in den nächſten Tagen 
beginnen. 


* 


Tuchatſchewſkis Witwe — irrfinnig? 

Die Havas⸗Agentur meldet aus Moskau: 

g Gerüchtweiſe verlautet, daß die Gattin des hin⸗ 
gerichteten Marſchalls Tuchatſchewſki dem Wahn⸗ 
ſinn verfallen ſei und daß ihr zwölfjähriges Töchterchen 
aus Verzweiflung Selbſtmord verübt habe. ' 


Moskau weiſt öſterreichiſchen Journaliſten aus. 

Eine lakoniſche ſowjetamtliche Mitteilung aus Moskau 

gibt bekannt, daß laut Verfügung des Gpu⸗Kommiſſars dem 
Moskauer Vertreter der Wiener „Neuen Freien Preſſe“, 
Nikolaus Baſſaches, infolge deſſen „ſyſtematiſcher (1), 
bösartiger (), verleumderiſcher (), antiſowjetiſcher (!) Kam⸗ 
pagne“ in der eſtniſchen und übrigen Auslandpreſſe „vor⸗ 
| geſchlagen“ worden jet, die Sowjetunion zu verlaſſen. 
. Baſſaches, der 15 Jahre lang in Moskau als Korreſpondent 
einer Reihe von ausländiſchen Zeitungen tätig war, iſt in 
Wirklichkeit durch friſtloſe Entziehung der Auf⸗ 
zenthaltserlaubnis zur Abreiſe binnen 48 Stunden 
gezwungen worden. Er hat die Sowjetunion bereits verlaſſen. 
Das Vorgehen gegen Baſſaches hat bei den Moskauer aus⸗ 
ländiſchen Preſſevertretern Auſſehen und Unruhe erregt. 


Neuer Zwiſchenſall in Fern» Hit. 
f Dor Oſtaſiendienſt des DRB meldet aus Tokio: 

Das Oberkommando der Kwantung⸗Armee berichtet von 
einer neuen Grenzverletzung durch ſowjetruſſiſche 
Truppen. Die Zwiſchenfälle ereigneten ſich diesmal an der 

Oſtgrenze Mandſchukuos, 50 Kilometer ſüdlich der 
Stadt Miſhan, gegenüber dem Hankaſee. 

Am Montag, 5. Juli, überſchritten, heißt es in dem Bericht 

der Kwantung⸗Armee, 1550 Angehörige der Roten Armee mit 
drei Geſchützen die Grenze. Vorher waren verſchiedene Feuer⸗ 
8 der Sowjettruppen auf japaniſche Grenzwachen 
D gt. 5 2 
Räumung der Amur ⸗Inſeln noch nicht beendet 

DNG meldet aus Dairen: f > 

Nach einer Meldung aus Tfitſikar iſt die Räumung 
der beſetzten Amur⸗Inſeln durch die Ruſſen noch 
nicht beendet, da ſich noch mehrere ſowjetruſſiſche Kanonen⸗ 
boote in den ſtrittigen Gewäſſern aufhalten. Etwa 20 Boote 
befinden ſich allerdings ſchon auf dem Rückzug nach ihrem 
Ausgangshafen Nowopetrowſk. Die Hehungsverſuche an dem 
geſunkenen Kanoenboot find eingeleitet. 

Die Kwantung⸗Armee hat einen Aufruf erlaſſen, in dem es 
heißt, ſie hoffe auf die baldige Räumung der Inſeln und in dem 
ſie draſtiſche Mußnahmen für den Wiederholungsfall on⸗ 
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Schervingen . gang 


Wir erhalten von der Burgſtaroſtei Bromberg 
(Bydoͤgoſzez) folgendes Schreiben (Nr. B 10/28/37), datiert 
vom 5. Juli 1937: 

„Im Zuſammenhang mit der in Nr. 131 der „Deut⸗ 
ſchen Rundſchau“ vom 12. Juni 1937 unter der überſchrift 
„Überfall auf deutſchſtämmige Bauern an der Danziger 
Grenze“ erſchienenen Notiz bitte ich auf Grund des $ 11 
des Preſſegeſetzes vom 7. Mai 1874 (Reichsgeſetzblatt S. 65), 
in der nächſten Nummer der „Deutſchen Rundſchau“ an der⸗ 
ſelben Stelle, an der die fragliche Notiz erſchienen iſt, ſowie 
mit denſelben Lettern folgende Berichtigung in deutſcher 
Überſetzung zu veröffentlichen: 


Die in Nr. 131 der „Deutſchen Rundſchau“ unter dem 


obigen Titel erſchienene Notiz enthält Informationen, daß 
an der polniſch⸗Danziger Grenze bei Sobowittz ſich ein 
blutiger Überfall auf deutſche Bauern ereignet hat, daß im 
Dorfe Sherpingen (Szcezerbiecin) fünf dort an⸗ 
ſäſſige Bauern, während ſie auf dem Felde arbeiteten, von 
einer größeren Zahl ihnen bekannter Polen überfallen und 
mit Gegenſtänden aller Art geſchlagen und maſſakriert wor⸗ 
den ſind, daß die Bauern in Anbetracht der Übermacht trotz 
ihrer ſchweren Verletzungen flüchten mußten, indem ſie in 
Danzig Schutz ſuchten, und daß der Bauer Schodrowſfki 
in einem Danziger Krankenhaus im Sterben liegt. 

6 Dieſe Informationen entſprechen nicht der Wahr⸗ 

eit. 

Wahr iſt dagegen, daß 

1. am 7. Juni d. J. zwei im Töchterheim in Scher⸗ 
pingen (Szezerbie ein) weilende junge Leute deut⸗ 
ſcher Nationalität rechtswidrig den 17jährigen Polen 
Gardzielewſki aufgegriffen, ihn mit Gewalt unter Be⸗ 
drohung mit Revolver und Meſſer in die Anſtalt geſchleppt, 
ihm mit Hilfe von zwei anderen Genoſſen die Hände ge⸗ 
bunden und ihn verprügelt haben. Sie ſchlugen ihn mit 
der Gurtſchnalle, ſtießen ihn mit Füßen und verſetzten ihm 
Fauſtſchläge in Geſicht und Unterleib, jo daß Gardzielewſki 
ſtark blutete und das Bewußtſein verlor. Dann warfen ſie 
ihn in eine mit Waſſer gefüllte Wanne, und als er das 
Bewußtſein wiedererlangte, ſetzten ſie die Mißhandlungen 
fort. Nach dieſer Tat wurde Gardzielewſki in einem ver⸗ 
ſchloſſenen Raum eingeſperrt. 

Am 8. Juni etwa um 22 Uhr gab einer der Täter, der 
ſich an der Mißhandlung Gardzielewſkis beteiligt hatte, ein 
gewiſſer Schodrowski, als er auf dem Wege einer 
Gruppe ihm unbekannter Perſonen begegnete, ohne ſicht⸗ 
baren Grund einen Revolverſchuß ab und verurſachte da⸗ 
durch eine Schlägerei mit der erwähnten Gruppe von Per⸗ 
ſonen. Im Laufe der Schlägerei gab Schodrowski einige 
weitere Schüſſe ab und flüchtete dann auf Danziger Gebiet. 
Nach dem Zeugnis eines Privatarztes in Danzig hat 


Schodrowski einige Verletzungen erlitten, die jedoch weder 


feine Gefunöheit noch ſein Leben gefährden.“ 


25000 Lollar täglich für die Rettung von 
Miß Carhart. 


Waſhington, 7. Juli. (Eigene Meldung.) Die Regie: 
rung der Vereinigten Staaten gibt ſchätzungsweiſe täglich 
25 000 Dollar für die zur Auffindung der verſchollenen Welt⸗ 
fliegerin Earhart eingeleitete Rettungsaktion aus. Ein 
halbes Dutzend Kriegsſchiſſe, zahlreiche Flugzenge und 
Tauſende von Angehörigen der amerikaniſchen Marine 
ſind für die Suche eingeſetzt worden. Überdies ſind von der 
Marineleitung alle Funkſtationen, die im Bereich des Flug⸗ 
zeuges liegen, aufgefordert worden, 24 Stunden Dienſt zu 
machen, damit alle Funkſprüche der Fliegerin zu jeder 
Tages⸗ und Nachtzeit aufgenommen werden können. 


r 3 — . ——j¼52ũ 
Kerenſti über die Moskauer Bluturteile. 


Die Hingerichteten waren Verſchwörer 
gegen die Wahnſinnspolitit. 


Kereuſki, der einſtige Petersburger Rechtsanwalt, ſpäte re 
Duma Abgeordnete und ſchließlich Chef der „Zeitmeiligen 
„Regierung“, die im November 1917 vom Bolſchewismus hin⸗ 
weggefegt wurde, hat, wie das „Berliner Tageblatt“ aus Reval 
berichtet, einen Vortrag über die Moskauer Bluturteile und 
deren mutmaßliche Hintergründe gehalten. 
„Kerenfki — der übrigens betonte, er könne feine Aus⸗ 
führungen auf zuverläſſige Nachrichtenquellen ſtützen — meinte 
zunächſt, die Bluturteile in Mos lau bewieſen abermals, daß 
die Diktatur Stalins, wie ehedem die Lenins, fähig und gewillt 
ſei, alles zu opfern, wenn es um die eigene Sicherheit gehe. 
Wenn auch Stalin und ſeine Helfer kluge, mit allen Waſſern 
gewaſchene Leute ſeien, ſo hätten ſie, trotz der außerordentlich 
komplizierten Weltlage, keinen Augenblick gezögert, das 
außenpolitiſche Preſtige der Sowjetunion aus Selbſterhaltangs⸗ 
gründen zu opfern und gleicherweiſe der Roten Armee einen 
geradezu vernichtenden Schlag beizubringen. Der Vertetdi⸗ 
duun des Sowjetſtaates ie: fraglos am 11. Juni ein kaum 
wieder gut zu machender Schaden zugefügt worden. Wenn 
Stalin lotzdem vor dieſer Aktion gegen die Armee nicht zurück⸗ 
geſchreckt ſei, jo bedeute dies, daß der Kreml entweder kriege 
riſche Verwicklungen in der nächſten Zeit für ausgeſchloſſen 
halte, oder daß man ſogar bereit war, das Land militäriſch ſtark 
zu ſchwächen. wenn man nur ſelbſt keine Machteinbuße erlitt. 
Die hingerichteten Generale ſeien ohne jede Frage 
weder „Spione“ geweſen, noch „Verräter“ im Sinne der 
offiziellen Anklage. Beſtimmt aber waren ſie — ſo meint 
Kerenſti — Verſchwörer. Damit ſei nicht geſagt, daß 
alle acht Hingerichteten ein und derſelben Organiſation, 
oder daß überhaupt alle einer Verſchwörer-Organiſation 
angehörten. Wer tatſächlich zur Verſchwörung gehörte und 
wer nur als Verdächtiger das Schickſal der Verurteilten 
teilte, ſei nicht zu entſcheiden. Durch das Bluturteil habe 
Stalin den ganzen Beſtand der Kommandeure der Roten 
Armee kompromittiert: der eine Teil wurde als Verräter 
abgeſtempelt, der andere mußte Henkersdienſte leiſten, 
ein wahrhaft teufliſcher Plan. Die hingerichteten Generale 
der Roten Armee ſeien durch die Erfahrung vieler Jahre 
dahin gekommen, zu erkennen, wohin die Wahnſinnspolitik 
Stalins das Land führe. Ihr Programm ſei im Grunde 
einfach geweſen: den Staat langſam wieder einer 
normalen Entwicklung zuzuführen, die ge⸗ 
peinigten ruſſiſchen Menſchen vom Druck wahnwitziger Le⸗ 
bensbedingungen zu befreien und den Unfug der bäuer⸗ 


lichen Kollektivwirtſchaft aufzuheben. Im In nern des 


Landes, ſo führte Kerenſki dazu aus, gärt es, die Wirt- 
ſchaft, ſo weit von einer planmäßigen überhaupt die Rede 
ſein kann, beruht auf Verſklavung und allgemeinem Volks⸗ 


hunger. Die Unterminierung des adminiftrativen Appara⸗ 
tes durch Korruption hat einen unwahrſcheinlichen Grad er⸗ 
reicht und die ſogenannten Säuberungsaktionen in Minſk, 
Roſtow, im Ural, Kaukaſus in Jaroſlaw uſw. ergeben ein 
Bild ſinnloſer Abſchlachtungen. Noch in der Mai⸗Nummer 
der Militärzeitſchrift „Der Bolſchewik“ hatte der rote Mar⸗ 
ſchall Tuchatſchewſki einen Aufſatz erſcheinen laſſen, wo er 
die beſtehenden Zuſtände — namentlich das Transportweſen 
im Hinblick auf mögliche kriegeriſche Ereigniſſe — einer ver- 
nichtenden Kritik unterzog. Mit bemerkenswerter Offenheit 
unterſtrich der Aufſatz die außerordentlichen Schwierigkeiten 
und Gefahren, die im Kriegsfalle entſtehen würden, 
wenn das flache Land weiter ſo ausgepowert würde wie 
bisher. 

Aus dem Kampf der militäriſchen Spitzen gegen dieſe 
Zuſtände ergab ſich nach Kerenſkis Meinung logiſch das 
Ziel der Verſchwörung. Er glaubt nicht, daß die 
Moskauer Hinrichtungen die Entwicklung der Dinge unier- 
brochen hätten, denn: wenn die roten Generale beſchloſſen 
hatten, gegen Stalin zu frondieren, ſo hatten ſie mit der 
Unterſtützung des Landes gerechnet. Warum aber war ihr 
Unternehmen zum Mißerfolg verurteilt? Die verſchworene 
Generalität zauderte und ließ günſtige Zeitpunkte ver⸗ 
ſtreichen, die Verbindung mit den Maſſen war viel zu locker. 
— Einen neuerlichen Zuſammenſtoß beider Ideologien hält 
Kerenſki nur für eine Frage der Zeit. Welche ſchließlich 
ſiegen werde — darüber könne kein Zweifel beſtehen. 


Neuer Friedensplan Nooſevpelts. 


Im Zuſammenhang mit der Rückkehr des belgiſchen 
Miniſterpräſidenten van Zeeland aus Amerika ſind in 
London ſenſationelle Gerüchte im Umlauf, daß Präſident 
Rooſevelt ſich mit dem Plan trage, den Weltfrieden 
auf ganz neuen Grundlagen zu organiſieren. Er wolle 
zunächſt im Einvernehmen mit den europäiſchen Staaten die 
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten regeln. 

Unabhängig davon ſoll Miniſterpräſident van Zeeland eine 
Anderung des Valuta⸗Abkommens in einen Ver⸗ 
trag vorgeſchlagen haben, dem auch Deutſchland und Italien 
beitreten ſollten. a 
van Zeeland über [eine Amerika⸗RNeiſe 

höchſt befriedigt. 

Unverzüglich nach ſeiner Ankunft in Brüſſel erklärte 
Miniſterpräſident van Zeeland, daß er über den Emp⸗ 
fang, der ihm in den Vereinigten Staaten bereitet wurde, 
ſehr befriedigt ſei, und daß im allgemeinen die Er⸗ 
gebniſſe ſeiner Reiſe noch günſtiger geweſen ſeien als man 
es hätte erwarten können. Direkt vom Flugplatz begab ſich 
vau Zeeland zum König, mit dem er eine längere Kon⸗ 
ferenz hatte. 


Aus anderen Ländern. 


anzöſiſche Milliardenanleihe 
Vene in England und Amerika? 


Der Londoner Sonderberichterſtatter des „Matin“ will 
in Londoner Finanzkreiſen erfahren haben, daß Frankreich 
in nächſter Zeit eine engliſch⸗amerikaniſche Mil⸗ 
liardenanleihe aufnehmen werde. 


Der Friedenspavillon auf der Weltausſtellung 
in Brand geraten. 


Am Dienstag vormittag brach im Friedens⸗ 
pavillon, der aus Anlaß der Weltausſtellung auf dem 
Trocadero-Plab erbaut wird, ein Feuer aus. Dieſer 
Pavillon ſoll von einer ſogenannten „Friedenskolonade“ um⸗ 
geben werden. Das Feuer brach in dort lagernden leeren 
Kiſten aus und verbreitete ſich außerordentlich ſchnell. Her⸗ 
beigeeilte Arbeiter begannen mit den Löſchungsaktionen und 
konnten den Brand in verhältnismäßig kurzer Zeit zum 
Erlöſchen bringen. Bei dieſen Arbeiten verunglückten fm 
Arbeiter. Die Urſache des Brandes konnte bisher nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. N ö 


Deutſch⸗öſterreichiſche Beſprechungen in Wien. 

Am Dienstag begannen nach einer amtlichen Wiener 
Meldung die im Abkommen vom 11. 7. 36 vorgeſehenen Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen Beauftragten des Bundeskanzler⸗ 
amts (Auswärtige Angelegenheiten) und des Reichsaußen⸗ 
miniſteriums über verſchiedene Fragen, die mit der Durch⸗ 
führung des Abkommens im Zuſammenhang ſtehen. 

Zweite kubaniſche Frau des ſpaniſchen Thronſolgers. 

Am Sonntag abend fand in Havanna die Trauung des 
früheren ſpaniſchen Kronprinzen Alfons von 
Bourbon mit der m jährigen Kubanerin Martha Roca⸗ 
fort ſtott. Der Prinz, der ſeinerzeit auf ſeine Thronrechte 
verzichtet hatte, um die aus bürgerlichen Kreiſen ſtammende 
Kubanerin Edelmira San Pedro zu heiraten, weigerte ſich 
diesmal, irgendwelche Erklärungen bezüglich ſeiner Thron⸗ 
rechte zu Unterzeichnen. Die Trauung fand im Haufe des 
ſpaniſchen Millionärs Antonio Zamora unter Teilnahme von 
mehr als 100 Mitgliedern der veichſten kubaniſchen Kreiſe und 
zahlreicher Vertreter der offiziellen Welt ſtatt. 

Die erſte Ehe des früheren ſpaniſchen Thronfolgers mit 
einer kubaniſchen Millionärstochter wurde bekanntlich ge 
ſchieden. Die ſoeben erfolgte zweite Ehe wurde unter ent⸗ 
ſchiedenem Proteſt des früheren Königs Alfons XIII. ge⸗ 
ſchloſſen, der ſeinem älteſten (übrigens an der Bluterkrankheit 
leidenden) Sohn jede weitere finanzielle Unterſtützung ver⸗ 
weigern wollte, ſofern er Fräulein Rocafort wirklich heiraten 
würde. 


Grauſige Tat eines Amokläufers. 

Aus Kielce wird berichtet: 

Im Dorfe Makôwki im Kreiſe Ilzyki vollbrachte der 
ASjährige Landwirt Michal Cholewa in plötzlicher Anz 
wandlung eine furchtbare Tat. Er lief in das Haus ſeines 
Nachbarn Daniel Rybak und erſchlug ihn mit der Axt. 
Als er deſſen Ehefrau gleichfalls ſchwer verletzt hatte, kam 
er in ſeine Wohnung zurück, erſchlug hier gleichfalls mit 
der Axt ſeine eigenen Kinder, die 10jährige Marianne und 
den jährigen Sohn Yan und verletzte außerordentlich 
ſchwer ſeine 71jährige Mutter. Als der Amokläufer heran⸗ 
nahende Meuſchen beobachtete, floh er in den nahen Wald 
und erhängte ſich. Der Zuſtand der beiden verletzten Frauen 
iſt hoffnungslos. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 7. Juli 1937. 
Krakau — 2,85 (— 2,75), Zawichoſt + 1,52 ( 1.27), Warſchau 
+ 1.74 / 1.85) Plock + 0,8) (+ 0,41), Thorn + 0.16 ( 0,18), 
Jordon + 0,18 (+ 0,22, Culm -+ 0,00 ( 0,02, Graudenz + 0,15 
20), Kurzebrak . Eine (+ 036) Pieckel — 0,32 (— 0,3 
n 


+ 0,20), / M 
Dirſchau — 0,43 (— 0,4 2), orii 
+ 2,48 (+ 2,48), In Alammend bit Meld (hn dez N 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit iusdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez Bromberg, 7. Juli. 


Bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
überwiegend wolkiges Wetter und geringe Niederſchläge an. 


Die Chauſſee bei Langenau endlich fertiggeſtellt. 


Wie uns mitgeteilt wird, iſt die Chauſſee zwiſchen 
Bromberg und Schulitz, die in Langenau durch das Hoch⸗ 
waſſer teilweiſe zerſtört worden iſt, nunmehr endlich dem 
Verkehr wieder übergeben worden. Mit dem 6. Juli iſt 
der Verkehr auf dieſer außerordentlich wichtigen Verkehrs⸗ 
ſtraße nach Thorn durch die Behörden wieder freigegeben 
worden. In Langenau, und zwar zwiſchen Kilometer 79,3 
und 80,2 bis 80,4, auf einer Strecke von etwa 150 Metern, 
muß der Verkehr von mechaniſchen Fahrzeugen noch mit 
der erforderlichen Vorſicht erfolgen, da auf dieſen Stellen 
manche Unebenheiten bei allzu ſchnellem Fahren gefährlich 
werden können. 


Eröffnung einer großen Ausſtellung 
ffnung ’ im Städtiſchen Muſeum. 


Am Sonntag wurde im Städtiſchen Muſeum in Brom- 


berg eine große Ausſtellung eröffnet, die dem künſtleriſchen 
Nachlaß des bedeutenden polniſchen Malers Wycaöl- 
kowſi, ferner dem Künſtler Konſtantyn Laſzezko ae 
widmet iſt. Die Ausſtellung iſt dadurch beſonders reich⸗ 
haltig geworden, daß aus der Dokumentenſammlung des 
Vorſitzenden Kierſki beſondere hiſtoriſche Stücke zur 
Ausſtellung gelangen, die von außerordentlichem wiſſen— 
ſchaftlichen Intereſſe ſind. 

Die Initiative zu dieſer Ausſtellung ging von Stadt⸗ 
präfident Bareiſzewſki aus, der am Sonntag um 13 Uhr die 
Ausſtellung eröffnete. Anweſend waren u. a. Staroſt 
Suſki als Vertreter des Poſener Wojewoden, ferner die 
Witwe des Malers Wyezölkowſki und Präſes Kierſki. An 
ein zahlreich verſammeltes Publikum hielt zunächſt Stadt⸗ 
präſident Bareiſzewſki eine Anſprache. Es folgte eine kurze 
Rede von Burgſtaroſt Suſki und ein Referat von dem 
Leiter der Städtiſchen Bibliothek Dr. Belza. Im Anſchluß 


daran durchſchnitt die Witwe des Malers Wyczölkowſki 
das seh, wodurch die Ausſtellung für eröffnet erklärt 
wurde. 


Die reiche Sammlung von Bildwerfen und Dokumen⸗ 
ten iſt in dem ehemaligen Internat in der Pierackiego 8 
untergebracht. Am erſten Tage beſuchten nahezu 1000 Per⸗ 
. 4 Ausſtellung, die täglich drei Monate lang geöffnet 
ein h 


Leiche ſofort ab und Benacheihtigte die Polizei. 
Leiche gefundenen Papiere ten jedoch nicht di ji 
ſtellung ber Identität. e + R 


9 Verkehrsunfall. Am Dienstag nachmittag ereignete ſich 
in der M. Focha (Wilhelmſtraße) ein Verkehrsunfall. Der 
18 fährige Bäckerlehrling Henryk Liſewfki wurde von 
einem Wagen Er wurde mit erheblichen Ver⸗ 
letzungen in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. 


nach Bromberg nicht ſehr groß iſt. Es fehlte ihm die Brief- 
taſche mit Geld und Papieren. 


8 Aufgeflärter Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 
28. März d. J. wurde bei dem Kaufmann Alfred Wisniew⸗ 
kt, Nakelerſtraße 188, ein dreifter Einbruchsdiebſtahl verübt. 
In Abweſenheit des Kaufmanns und feiner. Familie drang 
ein Einbrecher durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe in das 
Schlafzimmer der Wohnung ein, öffnete dann den Schreib⸗ 
tiſch und ſtahl aus dieſem zwei goldene Damenuhren, zwei 
Paar goldene Ohrringe, vier goldene Damenringe mit Bril⸗ 
lanten und Diamanten beſetzt, ein Brillantkollier, ſowie 
andere Schmuckſachen im Geſamtwert von 1400 Zloty. Die 
Nachforſchungen der Polizei führten nach längerer Zeit zur 
Ermittlung des Diebes in der Perſon des 22jährigen Ma⸗ 
lers Leon Jögefowicz. Den größten Teil der geſtohle⸗ 
nen Schmuckſachen fand man in der Wohnung des J., Orka 
(Adlerftraße) 4, im Kachelofen verſteckt vor. J. hatte ſich 
letzt wegen dieſes Einbruchsdiebſtahls vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Der Ange⸗ 
klagte, der ſich in vollem Umfang zur Schuld bekennt, wurde 
vom Gericht zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt. 


$ Beim Taſchendiebſtahl auf friſcher Tat feſtgenommen 
werden konnte der 29jährige Arbeiter Marian Szyman⸗ 
[ki, ohne ſeſten Wohyſitz. Sz. hatte auf dem Place Pia⸗ 
ſtowſki (Eliſabethmarkt) einer Frau Wanda Chojnacka zus 


der Manteltaſche ein Geldtäſchchen mit 4,40 Zloty Juhalt 


geſtohlen. Der Dieb konnte jedoch feſtgenommen werden. 
Sz, der bereits acht Mal vorbeſtraft ift, hatte ſich jetzt vor 
dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Der Angeklagte, 
der ſich zur Schuld bekennt, wurde zu 1 Monat Arreſt ver- 
urteilt. | 


Vom Bezirksgericht als Appellationsinſtanz Freiges 
ſprochen wurde der 44jährige Eifengieker Stefan Kolı> 
dziejſki. Am 20. November v. F. hatte K., zuſammen 
mit der 45jährigen, mehrfach vorbeſtraften Julianna Orze⸗ 
cho wſka, das Kaufhaus der Gebrüder Matecki, Rynek Im. 
Marſz. Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) aufgeſucht, um Hüte 
zu kaufen. Bei dieſer Gelegenheit ließ die O, drei Herren⸗ 
hüte im Wert von 87 Zloty unter ihrem Kleid verſchwinden. 
Beim Verlaſſen des Geſchäfts konnten ihr die Hüte wieder 


abgenommen werden. Wegen dieſes Diebſtahls wurden O. 


und K. vom Burggericht zu ſe 1 Jahr Gefängnis verurteilt. 
Gegen dieſes Urteil hatte K. Berufung eingelegt. Das Be- 
zirksgericht ſprach den K. jetzt frei, da es ſich herausgeſtellt 
hatte, daß die O. die Hüte ſtahl, als K. bereits an der Kaſſe 
einen Hut bezahlte. g 35 = 


. Ne hi » 


§ Wochenmarktbericht. In der Markthalle war heute 
der Verkehr nicht ſehr groß, dafür aber war das Angebot 
an den Ständen auf dem Rynek Maris. Pitſudſkiego 
(Friedrichsplatz) bunt und reichhaltig. Beeren, Obſt, Ge⸗ 
müſe und Blumen waren in günſtiger Preislage in Fülle 
zu haben. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für 
Molkereibutter 1,40—1,50, Landbutter 1301,35, Tilſiter⸗ 
käſe 1,20—1,30, Weißkäſe Stück 0,20—0,25, Eier 1,10, Weiß⸗ 
kohl Kilo 0,15, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,20, Tomaten 
0,80—0.90, Zwiebeln 0,05, Kohlrabi Bund 0,10, Mohrrüben 
zwei Bund 0,15, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, 
Gurken 0,15—0,20, Salat Kopf 0,05, Rote Rüben 0,10, 
Spinat 0,20, Rhabarber Kilo 0,15, Schoten 0,20. Bohnen 
0,25—0,30; Kirſchen Pfund 0,40—0,60, Sauerkirſchen 0,20, 
Garteneröbeeren 0,80 —0,90, Johannisbeeren 0,20, Him⸗ 
beeren 0,40, Blaubeeren Liter 0,20—0,25, Walderdbeeren 0,80, 
Enten 2,50-3,00, Hühner 23,0, Hühnchen 1,20 1,50, 
Tauben Paar 0,80—1,00; Speck 0,80, Schweinefleiſch 0,60— 
0,75, Kalbfleiſch 0.700,90, Hammeffleiſch 0,60 0,80; Aale 
1— 4,20, Hechte 0,90—1,20, Schleie 0,70—0,90, Karauſchen 0,80 
1.00, Plötze drei Pfund 1,00, Breſſen 0,400,350, Krebſe 
1,50 — 2,50. 


I * 
Bereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Handwerker⸗Frauenvereinigung: Morgen, Donnerstag, Dampfer- 
fahrt nach Brahemünde für 0,75 Zloty. Abfahrt 3 Uhr. 1977 


Freund! du haft recht, wenn du glaubft, daß ich viel 


arbeite. Ich tue es, um zu leben, denn nichts hat 
mehr Ahnlichbeit mit dem Tode als der Müßiggang. 
Friedrich der Große, 


—— iUãb 
. ——. — 


25 Jahre Kirchengemeinde Weichſelhorſt. 


Am Sonntag, dem 27. Juni, beging die Kirchen— 

gemeinde Weichſelhorſt ihr Bjähriges Jubiläum. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr war Feſtgottesdienſt. Unter Glocken⸗ 
geläut zogen die Geiſtlichen und Kirchenälteſten vom Pfarr⸗ 
bauſe in die Kirche. Beim Eintritt in die Kirche ſpielten 
die Poſaunen „Großer Gott wir loben dich“. 
„Die Feſtpredigt hielt der Pfarrer dieſer Gemeinde, 
Pfarrer Juſt aus Sienno, der ſchon vor 25 Jahren bei der 
Grundſteinlegung dieſer Kirche zugegen war. Nach ein⸗ 
leitenden Worten legte er der Gemeinde warm ans Herz, 
daß die Kirche noch viel mehr als bis dahin der Mittel. 
vunkt des chriſtlichen Lebens fein müſſe, zumal da die Ge- 
meinde eine ſo ſchöne Kirche erhalten hat. Beſonders er- 
mahnt wurden die Kirchenälteſten, ihren Aufgaben mit 
Verantwortung nachzukommen und die Gemeindearbeit 
über alles Trennende zu ſtellen. Die Glocken auf dem 
Turm tragen die Inſchrift „Gott iſt unſere Zuwerficht und 
Stärke“ und auf der anderen „Chriſtus iſt unſer Friede“. 
Dieſen Troſt tragen ſie Sonntag für Sonntag hinaus in 
die Gemeinde, um die betrübten und bekümmerten Herzen 
froh zu machen und ſie ius Gotteshaus einzuladen. Wenn 
aber Unfriede in der Gemeinde iſt, dann läutet dieſe Glocke 
zum Gericht. : 

Nach der Feſtpredigt und dem ſich anſchließenden Ge- 


meindegeſang ſprach Pfarrer Leu aus Danzig zur Ge⸗ 
meinde. Pfarrer Leu iſt vor 25 Jahren bei der Ein⸗ 


weihung dieſer Kirche hier Pfarrer geweſen, aber bald da⸗ 
nach von hier fortgezogen und inzwiſchen nicht hier geweſen. 
Die Gemeinde wird die herzlichen Worte ihres früheren 
Seelſorgers immer im Herzen behalten. 

Danach ſprach Konſiſtorialrat Hein aus Poſen zur 
Gemeinde und überbrachte die Grüße der Kirchenleitung. 
Er wies beſonders auf die äußerſt ſchwierige Lage der 
einzelnen Gemeinden und der ganzen Kirche hin, die von 
den Gliedern große Opfer fordern, daß man aber noch mit 
Liebe an der Kirche hängt und gern die Opfer trägt. 

Verſchönt wurde der Feſtgottesdienſt durch Chor⸗ 
geſänge. Mittags fand im verwaiſten Pfarrhaus ein ge⸗ 
meinſames Mittageſſen für die Ehrengäſte und Kirchen⸗ 
älteſten ſtatt. Nachmittags um 3 Uhr begann dann das 
Guſt au- Adolf ⸗Feſt im Kirchenpark. Pfarrer Eich⸗ 
ſtädt⸗ Bromberg überbrachte die Grüße der beiden Syno⸗ 
den und die des Superintendenten Aßmann. Konſiſtorial⸗ 
rat Hein hielt den Feſtvortrag über das Thema: „Glaubens⸗ 
zeugen des Guſtav⸗Adolf⸗Werkes“. Anſchließend fand im 
Pfarrpark eine gemeinſame Kafſeetafel ſtatt. Durch Spen⸗ 
den und Kollekten konnte ein größerer Betrag an den 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein abgeführt werden, womit nun auch 
3 anderen notleidenden Gemeinden geholfen werden 
ann. f 

Umrahmt und verſchönt wurde auch der N i 
durch Poſaunenſpiel der vereinigten Polaunenchöre von 
Weichſelhorſt und Sienno und dem Kirchenchor von 
Weichſelhorſt. Eine Überraſchung brachte zum Abſchluß ein 
Jugendͤſpiel der Weichſelhorſter. 

Die Vorbereitung und Orgauiſation murde von dem 
die Gemeinde betreuenden Vikar Löſchmann ausgeführt 
dem Pfarrer Juſt noch beſonders dankte. \ 5 

— 


Frone (Koronowo), 6. Juli. Am 4. ö. M. unternah 
der MGV. „Eintracht“ einen Ausflug nach Buſch ke, Aus 
nächſt fand eine gemeinſchaftliche Kaffeetafel ſtatt. Dann 


ging es bei den Klängen einer Kapelle zum Feſtplatz. Es 


wurden vom 4 Br Lieder zu Gehör gebracht. Der 
Nachmittag und Abend waren Spiel, Tanz und ei E 
gezeichneten Humor vorbehalten, 7 5 gr 

k Czarnikau (Czarnköw), 6. Juli. Die R ER 
hat in hieſigem reife auf höher gelegenem Boden in dieſen 
Tagen bereits eingeſetzt, hat alſo im Vergleich zu anderen 
Jahren um etwa eine Woche früher begonnen. 

2 Inpwroclaw, 6. Jull. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde 
in das Kolonialwarengeſchäft Pawklowſki N 
der Dieb ſich von einem Wächter der Wach- und Schließ⸗ 
geſellſchaft ertappt ſah, flüchtete er, wurde aber ergriffen 
und der Polizei übergeben. Es iſt anzunehmen, dab von 


den ungeklärten Diebſtählen der letzten Wochen noch einige 


auf ſein Konto gehen. 

Der Polizei gelang es, auf dem Viehmarkt einen lang⸗ 
geſuchten Schwindler beim Haſardſpiel feſtzunehmen und 
dem Gericht zuzuführen. . 

Sonntag nachmittag ertrank der Miährine Schloſfer 
Hallaſz im Einſturzloch an der alten Pofenerſtraße. Die 
herbeigerufene Feuerwehr konnte trotz einſtündiger Arbeit 
die Leiche aus dem naſſen Element nicht bergen. 7 


2 Inowroctaw, 4. Juli. Nach dem Genuß einer groze⸗ 
ren Menge Alkohol hatte der Eiſenbahner Andreas Bale- 
wiez mit einem Reſtaurateur eine erregte Auseinander⸗ 
ſetzung, die ſchließlich in eine Schlägerei überging. In einem 
Wutanfall ergriff B. dort mehrere Stühle und ſchlug ſie 
kurz und klein. Als er dann noch weitere Einrichtungs⸗ 
gegenſtände demolieren wollte, war ſchon die Polizei zur 
Stelle. 2 

Durch eine umgeſtoßene brennende Petroleumlampe 
wurde bei dem Landwirt Jözef Koſtrzewſki in Lonzyn 
ein Brand verurſacht, wodurch der Viehſtall ein Raub der 
Flammen wurde. Mitverbrannt iſt ein Kalb. 


Mogilno, 6. Juli. Am Sonnabend, gegen 10 Uhr 
abends, brach bei dem Beſitzer Gulezynſki in Seedorf 
Gajezierze) auf unaufgeklärte Weiſe Feuer aus, durch das 
eine Scheune, ein Schuppen ſowie ein Stall eingeäſchert 
wurden. Mitverbrannt find ſämtliche landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und Ackergeräte ſowie ein großes Schwein. Das 
übrige lebende Inventar konnte gerettet werden. Vier 
Spritzen konnten wegen Waſſermangel nur das Wohnhaus 
retten. Der Schaden ſoll durch Verſicherung gedeckt ein. 

In einer der letzten Nächte wurden auf dem Gut vipie 
von unbekannten Tätern ein größeres Stück junge Kaclof⸗ 
feln ausgeriſſen und vernichtet. Denſelben Schaden an Kar⸗ 
toffeln erlitt auch der Beſitzer Karl Dingler in Erns⸗ 
Haufen [(Klepary), dem man auch “ Morgen Kartoffeln auf 
dieſe Weiſe vernichtete. Ferner wurden den Beſitzern 
Eduard Krauſe und Meſa in Seedorf Gajezierze) je ein 
größeres Stück Hafer abgemäht und geſtohlen. 


es Mrotſchen (Mrocza), 6. Juli. Der heutige Jahr- 
markt war in allen Teilen ſehr ſchwach beſchickt. Auf dem 
Viehmarkt forderte man für alte abgemolkene Kühe 70 bis 
120 Ztoty, für gute Milchkühe 190 bis 260 Zloty. Da ſehr 
wenig Käufer vorhanden waren, drückten die Händler die 
Preiſe erheblich herab; nur wer verkaufen mußte, verkaufte. 
Es wurden geringe Umſätze getätigt. Auf dem Pferdemarkt 
war faſt gar kein Geſchäft. Auf dem Krammarkt waren nur 
acht Buden und keine Käufer. Der ſchlechte Markt kam da⸗ 
her daß zur gleichen Zeit im nahen Zempelburg auch Jahr: 
markt war. a ; 


3 Pojen (Poznan). 6. Juli. Die Verſiegelung der Amts⸗ 
räume des Beamten-Wohnungsbauvereins, im Haufe fr. 
Herderſtraße 23, ſteht im Zuſammenhang mit großen Unter- 
ſchlagungen, die zum Schaden des Vereins von Mitgliedern 
des Vereinsvorſtandes verübt worden ſind. 
Grunde wurde das geſchäftsführende Vorſtandsmitglted, der 
frühere Schatzmeiſter Maciej Jutrzenka- T rzebia⸗ 
towſki, aus der fr. Buddeſtraße 3, und das Vorſtandsmit⸗ 
glied Boleſtaw Rudolf, fr. Herderſtraße 17 wohnhaft, in 
Unterſuchungshaft genommen. Jutrzenka hat ſich, nachdem 
er bereits einige Tage geſucht worden war, freiwillig ge⸗ 
ſtellt und die Unterſchlagung von 32.000 Ztoty zum Schaden 
des Vereins zugegeben. . 


Von einem ſchadhaften Holzbalkon des Hin⸗ 
terhauſes, in der fr. Kaiſer Friedrichſtraße 14, iſt in der 
Nacht zum Sonntag der Bukerſtraße 53 wohnhafte Valenty 
Koſic ki, als er ſich mit feiner Frau gegen die nicht ganz 
einwandfreie Brüſtung lehnte, auf den mit Steinen ge⸗ 


pflaſterten Hof geſtürzt und wurde fo ſchwer verletzt daß er 


ſchon nach wenigen Minuten ſtarb. Die Ehefrau kam mit 


5 dem bloßen Schrecken davon. — Die ſiebenfährige Boleſtawa 


Sobkowiak wurde auf der Walliſcheibrücke von einem 
von Franeiſzek Frank geſteuerten Perſonenkraftwagen 
angefahren und lebensgefährlich verletzt. Sie wurde ins 
Stadtkrankenhaus geſchafft. f 


( Pudewitz (Pobiedziſka), 6. Juli. Am Dienstag 
wurde in der ganzen Umgegend mit Mähen von Roggen 
und auch Gerſte begonnen. Die Ahren und Körner And 
gut ausgewachſen. Der Ertrag ſcheint ein zufriedenſtellen⸗ 
der zu werden. 75 

Dem Arbeiter Dembieki, der beim Chauſſeebau be⸗ 
ſchäftigt iſt, fiel ein großer Stein, welcher zur größeren Be⸗ 
laſtung auf die Dampfwalze gelegt worden war, auf den 
rechten Fuß. Der Fuß wurde vollkommen zerquetſcht. 


ss Strelno (Strzelno), 6. Juli. Auf dem Gut Markowitz 
wurde für die Mitglieder der Welage-Ortsgruppe Bart⸗ 
ſchin, die dort mit einem Autobus eingetroffen waren, eine 
eingehende Flurſchau veranſtaltet, an welcher auch einige 
Mitglieder der Welage aus der Umgegend, ſowie Diplom⸗ 
landwirt Bußmann aus Strelno mit ſeinen 17 Kur⸗ 
ſiſten teilnahmen. Auf Leiterwagen ging die Fahrt durch 
wogende Fluren, wo beſonders die Hadogerſte und ein 
Schlag mit Sommerraps ins Auge fielen. Auf dem Gut 
Moellendorf wurden nach kurzer Raſt die Stallungen beſich⸗ 
tigt und dann die Flurſchau im Beiſein des Güterdirektors 
Kiock mit ſeinen Beamten fortgeſetzt. Vor dem Gut Mar⸗ 
kowitz ſahen ſich die Teilnehmer ein gutes Malsfeld und 
die Gerſtenverſuche an, worauf der Gutshof ſelbſt mit ſei⸗ 
nem toten Inventar, welches einen Wert von einer Jalben 
Million Zloty hat, mit ſeiner Fabrikanlage der Zichorien⸗ 
darre, den Werkſtätten, Hofräumen, Stallungen mit dem 
Viehbeſtand uſw. einer Beſichtigung unterzogen wurden. 
Überall fiel den Beſuchern die peinlichſte Sauberkeit und 
Ordnung auf. Darauf erfolgte die Weiterfahrt nach Zer⸗ 
niki. Unterwegs kamen die Flurſchauteilnehmer am Mar⸗ 
kowitzer „Eytra“, an Winter- und Sommerweizenverſuchen, 
ſowie an Zuchtgärten vorüber, wo eine Überſicht über die 
Kleinurbeit für die Züchtung nach berühmten Stämmen 
gegeben wurde. Im herrlichen Park dieſes Gutes wurde 
dann eine Kaffeetafel gegeben. Der Vorſitzende der Orts⸗ 
gruppe Bartſchin ſowie Diplomlandwirt Bußmann dankten 
zum Schluß für dieſe ſo überaus lehrreiche Flurſchau. 


ss Inin, 6. Juli. Verhaftung des ehem. Bür⸗ 
germeiſters. Vor zwei Jahren iſt der Bürgermeiſter 
Ratajſki ſeines Amtes enthoben worden, worauf er nun⸗ 
mehr auf Anordnung des Bromberger Staatsanwalls ver⸗ 
haftet und dem Unterſuchungsgefängnis zugeführt wurde. 
Ratajſki ſteht unter ſchwerem Verdacht, Veruntreuungen be⸗ 
gangen zu haben. N 


Shef⸗Redakteur: Gogthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 


teur für Politik: . V. Arno Ströſe; für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: Arno Ströfe: für Stadt und Land und den übrigen 


artan Hepke: für Anzelaen und 
Arzuagodzkt: Druck und Verlaa von 


unpolitiſchen Teil: M 
d 
n T. 3 o. v., ſämtlich in Bromberg. 


eflamen: samen 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund 


N 


„ Es N 


Aus dieſem 


DE „nee 


Teink flüssiges Obst „Franka Zloty“, das schmeckt u. ist gesund! 
F Suarbeiterin. Briwatunterrict 


5 1 kan 


Nach einem Leben treuer Pflichterfüllung entſchlief . 
heute ſanft mein lieber Mann, unſer guter Vater, 5 2. Handwerker, 


ieger⸗ 0 J. ſelbſtändig, 8 RE . Snindectii 22 
ee Ainderios, kein Trink. un Felder. — 2418 opbeit.Burhfährung 


44 Jahre alt, ev., blond. 


brealt, eo,biomd bgl. Hauslehrer zum zu |. Baichinenichreib 
Wilhelm Lehmann⸗ abo , ee 


wärts, zwecks Heirat Frau Heilemann, 3 zu mäßigem Honorar 


Danzig Zoppot | 


im 84. Lebensjahre. N 
und Gründung einer Poczta Cierpice,powiat 7 Maſchinenſchreibarb 
Büchſenfabrik. Gleichz.| Inowroclaw. 22¹ Landwirt Ati 5 

Eliſabeth Lehmann geb. Selle Teilhaberin. Offerten Oel} wieb 41, un ae ue En 4, e e werben Torgtältig aus 2. internationaler Reuntag 


mit Bild unter 22358» 2202 Sonntag, d. 11. Juli, 14.30 Uhr 
zum 1 9 Lehmann an die Geſchſt. d. Ztg. zweiter Beamter en deen. Beru en Frau J. Schoen, 8 Rennen. 13 Gr. Preis von Zoppot 
rſula Raapke geb. Lehmann Landwirt, irt 3 erfahren, ſucht bei de Bypdgoſgcz. und Zoppoter Kasino-Preis. 
Grnit:Günther Lehmann Lan wir zur Beauſſichtigung d. ſcheidenen Anſprüchen] Libelta 14, M. 4. Deutsche, polnische, schwedische, un- 
Wilhelm Raapte m aj or in den 50. J tatholiich, Leute. Meldung. ſind Stellung. Gefl. Off. u. mmm d || Zarische u. Danziger Reiter im Sattel. 
* 
Heinz⸗Georg Migeod 


Ilge 8 Vermö zu richten an Guts⸗ E 2392 an d. Git. d. gt. — — 
Bis 10 21, wü verwaltung Gocanomo, | . — Maile, 21J Ih. alt, evgl. 4973 Danziger Reiterverein. A 

Chriſta⸗Angela Raapte. 
Karbowo, pow. Brodnica, den 6. Juli 1937. 


eval. 
| per Krulswica. 4952 3. Gärtner ede. ſuche von Jof. Stellung — — 
8 in eira 8 ta 9995 and auverläliig 2 2 
in kleines Grundſtüg u. Möbe erſſu ellung in Guts⸗ ädchen, am Elekt ische Liehtanla en 
oder eine Frau mit|ftellt jofort « ein Di erte unter & 3 unse. Sd | 
Vermögen Off. unt.| Leopold K aldowſül, 2298 an d. Oft. d. Zt. ...-. erb. t 10 Monatsraten n führt aus 


8 4943 a. Geſch. d. 3g. Oſte. vowiat Swiecie. 
Landwirt „Stubenmädchen Kurt Marz, 
ng] konzessionierte Firma für Elektro- u. Radiotechnik. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 10. Juli. 
um 2.30 vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


8 en Hrn Le rlin Bydgoszez, Nowodworska 51. Tel. 1476, 1611 
. VATER ENT NRERE) inenaung ein 1 1 
399 VIIIIIILIBIIIIITI arklsen Caen net beider Landesſprachen mächtig, ſucht a. d. Geſchſt. d. Zeltg erb. Bohnunge N | 
8 Zurückgekehrt - Stoffe): Aut offene re per fofort ; 8 f 5 e 5 Be. 

Dr. med. Chelkowski 5 ut eee TR 
3 Privatklinik Plae Wolnosei ei S Möbel- „Stoffe 8 R 4 Rytiewske Offerten unter 8 2304 
8 eee Ss Nahe gute Partien ünverg, Btervetnect Brennereibertonlt. ; Gartenhaus. Stwiecie u. B. Tel ds. |" Bene 

er mit allen w. r omfort. ſonnige 
eee SE te m SET. EEE 
a WENN DU Bydgoszez, Gdaniska 78. iu aße. Bratwin, 1 5 Wenn Ferdi 10s erfeag. Grundſatz: Großerllm⸗ F Bar 

2 D Telefon 3782. 884 geld mat | f — Grudziadg. 7 erlaubn. befikiu Rena, — , Zbozown Sonet ag 
J. 5 Es wird geſucht eine raturen an Maſcht ER FE u ce I 

' ERMUDET ——— ausführt, tnöt von tol-| BITTR 10 une. g Zimm.⸗Wohnun 
i * | An u. Verkäufe Limouſine, Ace 0 
ebamme Krankenpflegerin Dauerſtellung. Gefäll. oa Ferd. An Karin, erſte Etage, mit Bad, 
/ VON DER De Rat mit, gutem 10000 Jenn nehm: a Gert. Zee e B f f 3. Szymezak, 75 ag ar 

WANDERUNG! steg zu mei; e Praltilantin 2-2 | BPIE marken S 2228 2 Sromenada 17. 

Dansk. Dworcowa 88, 8. Pferd ort 92200 für eine rer Stellmacher . münzen für Sammler. . — 4. 28. ⸗Wohnun 
HEIM- Elektrisch-automatische d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Moe en ger dertiniein. Nac meonst Ein- u, Verkauf, Tausch, |Cimoufine, Tov. 1 N 

———b [3eutgnifl., ſucht ſof. oder Das führende Haus 


7000 km nach dem Ge- fu. Heizung zu vermiet. 


KEHRST, 2 — a 3. 1.8, St tellung. 2410 in Polen: 6834 210 fr a. Sobieitieno 6. 2412 
i 7 ulags 2 5 re, Jözef Arajemfti, | „Filatelja“, Bydgoszez,|= b. eic 2 elt 95 4 
dann reibe den ganzen Körper mit Kühlschränke . Cichoraudz, p. Dabrowa-|” 05 2 a. d. Geihäftsit. d. Zta. immer 
ash 1 F FEE 


ganz neuzeitlich reno⸗ 
AMOL TUT WOHL! Motorrad mie. 


500 cem, mit Beiwagen. 


Kühl- und ; : 45 0 4 Junger, evang. lediger Grundſtü d: 2 
an glg ver 3 Zimmer⸗Wohng. 


Verlange in ‚jeder Apotheke 22 Drogerie Klima- Ti ORNEDO' . Chauffeur mitgenverfandgeidäft 


jedoch NUR DAS ECHTE AMOL 4458 , zuverl., ſicher. m. elektr. am Bahnhof gelegen. 

achte auf die Schutzmarke! 74°2 h men. 9 RAD Licht u. jed. Gartenarb. unter gütigen Ber kaufen. Gefl. Zuſchrift. i. Neubau, Nakielſta 43. 

Wenn nn m — ohns Zollberechnung, N. 2 2 der Rekord! vertr. inungef. Stellg.,|dingungen zu verkauf. unt. 32407 a. d. Gſt. d. Z. von gleich 10 vermiet. 
Ing. Bloy, Danzig W wünſcht ih zu veränd. P. Sturzebedder, | Aust. ul. Wilenſta 11, 


Sommersprossen 


gelbe Flecke beseitigt unter 

antie „Axela“ Creme 
½- Bose 3.— 21. ½,- Dose 2.— 21. 
„Axela“-Seife, Stück 1.— 21. 
3 Stück 2.70 zt, in Drogen- 
handlungen und er 
oder direkt. 


J. Gadebusch, „ 


ul. Nowa 7. 


B Verte ohnhaus 1. T „ 500 

4 pflanzen 5 ER 2% 5 5 „Eng riumpf“ v. 1. 8. für kinderl. Ehe⸗ 
angebe Beete ||, BYDGOSZCZ. Dworcowa#9 

- kinderl. vertr. m. allen 3 Einwohn. ca. 1½ Ma.|Sond,Danzig-Ziganten:|g 

ing geſucht. pre Wohnung frei. a und Küche von Dame 
powiat Torun, 2406 5 Getreide- u. Son. Hauslehterin Müller oder Reiiender t 
Grglifiüer Sattel 3. wers an die Geſchſt. d. Ztg. 
Transportunternehm., Bewerbg. mit Bild und Feen en u 167 groß. 5 Jahre alt. 


Horst-Hoffmann-Wall 2. l e ee Samoein, n. e. Motorrad ne 
Müllergeſelle bem. mit auch ohne Bei« 
andere 
Topf- u. and neuzeitlich, Maſchinen, Land, in Doma⸗Grupa berg. Zerneckeweg 3. 
im ee een 15. September 4063 U. elektriſchen Anlagen. S. Schulte, Grudsigd;, Dogcart 5 8 
sgegend, Getreide⸗ in größeren Mühlen⸗ Verkaufe ein. angekört. 7 108 0 
a e Wg. 
. e ge ienaufenthalt ſucht von jofort einen — — ee esdimmer 
N Gehaltsanſprüchen an Ernit Fenske, Dabrowy 
S g He für Damen- t Teilhaber, Mehl- und Sheriotte@ieie,Swiecie ann evtl. geitellt werd. 450 p. Nowawies Faltboot dem Off mit Prels⸗ 


d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 2-3 Zimmer ⸗ «Bohng. 
paar geſ. Mon. Mi 

25 J., evgl,, verheirat., und Stall Sou. zu verkaufen. Sa 5 Of. 

Blumenpflanzen 
n dieſel⸗ und Sauggas⸗ zu verkaufen. 2-⸗Zimm.⸗ 4974 
in grober Auswahl. [Sichere Exiſtenz. Suche zum 1. bezw. Steinſchärfer 18 | Ines Allnet 
RE EN a ae nat Stellung als| "ul. Kempowa 5. _|Bigfna 14, Wa. 2. 2400 Offerten unt. E 2316 
ug ne ya 8, — Ae han dig u. Auto- für einen 61. Knaben. betrieben od. Getreide⸗ Hengft (Hannoveraner) 
15. Auguſt 
und Herren- in deutſch. Haufe gegen Getreidegeſchäft wird Offerten unter K 4938 angabe unter E 2247 


dgoſzcz. 2285 Origin. Kl 5 
ekleidun Exteil. poln. Unterrichts. auch extra vervachtet. Miyn nad Dia, powiat an die Gſchſt. d. Z. erb. wielka, p. By rigin. Klepper, Zwei h 
3 — Offert. an Jax, Poznan. Off. unter R 2416 an Grudziadz. r ee fiber, weni geiabren, d. d. Geſchſt. d.Zeitg,erb. 
preiswert Maiectiego 20. die Geſchäftsſt. d. Ztg. Led. Schweizer Dogge weiß Flecken in beit. Zuftand, preis- Laden 

25 J. alt, mit guten Hündin, 4% Monate, werk zu verkaufen. 
Zeugn. ſucht von ſof. bill. wenn gute Sande Haſſe, Brodnica. mit oder ohne Neben ⸗ 


Nur bei KUTSCHKE 7 
tellg. Mit Viehkrank⸗ Moſtowa 8. räume zwei Speicher · 
ber: E. u. H. Steinborn 1052 8 bel 8. an abzugeben. Reja 3 oſto 498 öden. Merfitatt 11 


Inha 
Tel, 1101 Bydgoszez  Gdanska 3 x 
| gut betanne: a Mianinos ? Preichlaften ? dug 0, — 
N Ignatz Wisniewski. pfftꝛenreuter, Pomorska 27. „Lanz“ 48 Zoll, kompl., 
eihorads, v. Dabrowa | .. beirisbsfähig. verkauft 


Chelm., v T. it 
N 5 Grammoph. vita Dritt. Korenome. a dinner 


je Visitenkarte J ; 1. ledig, 27 zu verk. Czerſka 8. 2240 
ee | oe Mi |Sonnenbreite 
volnüch F oder 2 — Solides to 
oder ſpäter 
nur 21 0,90 Stellung ais und gertenummer 
— — u verkaufe 
f — Kutſcher, Anfrag en unter 9 297 


Nachtwächter 9. . Geſchit. d.geitg.erb, — 
iſt eine geſchmacdvolle Anzeige. UD. Vorarbeiter Staubſauger ? Kleinerts Harten 


h t b Clektrolus ſowie Gram- N 
In der „Deut ſchen Mund schau“ |ürbeitaeder, Denen es|Monbon mit G G4. Schleuſe) 
ö li 
veröffentticht, verschafft fie Ihnen bend Menihen gelen |9erlauten dene Angenehmer Sartenaufenthalt 
; a it, wollen ungen wiecie, 
Eingang in jedes taufkräftige [Gehaltsang. u. M 241 


r 1 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 0 
Haus, ver mittel neue Betannt⸗ et Se, 33 


ebil 
aft 8 än alt, 2ycealbild., im 
ſchaften, neue Freunde, neue Käufer Nantes ne 1 1 4 T ag e 
und erhält die alte Kund ſchaft. gelernt Kenntniſſe in 


1 ul 
Erholung 59 gäſte i Kung” 19 in ber Miet 6 
ge. onnige Räume, Park. aft vervollkommne rt N I n E rt ri 
ut V de Di } t Stell uch auf 
> — ede Diät, . Berat 3 ; N 9 kr hatt 


1 Heim nimmt auch 


L. Dittmann, r. , ByYdgoszez 


Tel. 3061 3771 Marsz. Focha 6 


Bäder und Kurorte 


Das Bol. Schweſternheim in Prinzenthal 


nimmt während der Se 


2 a W 2366 
Bon gefzez 4. Satieitte 47. Gartenhaus, 5 die Geſchſt. d d. Ztg. nach der bewährten Methode 
6-3000 zioty Achtung! Imter! Touſſaint⸗ Langenſcheidt 
5 g d 
Sommerfrische - Ausflugsort Bat Orte 9 un wol b en 155 vollſtändig koſtenlos! 
** 9 5 1 F 
2 d. Heſch elt d. Zeitg. bar. — 1 kg 7.50 21. 4523 A R Tein 
II. EN IE 3. J. Geprle, Wiener: f Deriennisite, Leine, Beiandere, ee 
die Perle der Tucheler Heide — | zuchtgeräte. Choinice. Für ieden geeignet. ee al 9 ⁰ 


N 
Berufstreiie e bereits mit beſtem Erfolg SR „2 eide um 
S Zuſendung der 
Ruch & ie ſchaffen es; verſuch ie es nur. in der Deutſchen 
Teilen Sie uns auf nebenſtehendem va ® Rumdicen ange- 
i > 


Pensionat Schauer 


empfiehlt sich Sommergästen, Vereinen und Ausflüglern 
Herrlicher Wald - Heide - Wasser - Garten 


Rule Ganz umſonſt! 


Wasser- und Angler- Sport 2 mit, welche Sprache Sie erlernen wo Beteti 
; Eigene Ruder- ie} ; Rees 3508 a Wa Aan te a — ke m Son 2 ie na - Ir 8 5 ä 2 
Fische: Barsch - Hecht - Schlei - Forelle - Aal nn braucht nit an Ude and 5 werben. S BE 
e — zubereitet - 8 Wen e Sch ablonen Sie e geben Bamit, au teiner| et Ver⸗ £ ara ae, und 
e e! äßıge Preise! ichtung zum uf, zum onne⸗ unverbindlich. 
Adresse: zu laufen geſucht. beim Einkauf von erſtklaſſigen Farben, ment oder dergleichen ein. 12 8 


Lacken, Firnis u. Tapeten zu billigſten 


Offerten unter Angabe Preiſen im Spezialgeihäft von 


Pensionat „Letnisko Tlen“, Inh.: H. Radtke, 
der Bedingungen unter 


Post Osie, Telefon 23 2 
Bahnstation: Tlen auf der Strecke Laskowice—-Czersk 1 dieses Blattes, e ift 3 S eee 2 { — 85 * 
* Berlin-Schöneberg 227 —— m 


— 


* 
* 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Donnerstag, 8. Juli 1937. 


Pommerellen. 


7. Juli. 


Mänieplage in Pommerellen. 


Aus allen Gegenden der Wojewodſchaft Pommerellen 
kommen alarmierende Nachrichten über maſſenhaftes 
Anftreten von Mänuſen anf den Feldern, beſonders 
den Rüben⸗ und ſonſtigen Hackfruchtäckern. Begünſtigt wird 
das Vorhandenſein der Schädlinge durch die in dieſem 
Jahr ungewöhnlich lange Trockenheit in allen Kreiſen 
Pommerellens. 

Wie aus den letzten Unterſuchungen des Pomorifie 
Towarzyſtwo Rolnicze ſich ergibt, zeigen ſich die Mäuſe ganz 
beſonders zahlreich vor allem in den zentralen Kreiſen, wie 
Graudenz, Schwetz, Dirſchau, Brieſen, Culm, Thorn und 
Strasburg, in den anderen Kreiſen in geringerem Grade. 
Sofern in den allernächſten Tagen nicht ein ergiebiger Re⸗ 
gen niedergeht, iſt mit einem der Landwirtſchaft durch die 
Nager verurſachten ungeheneren Schaden zu 
rochnen. 


Graudenz (Grudziadz) 
Borys Kowerda will ins Ausland gehen. 


Nach ſeiner Entlaſſung aus dem Graudenzer Straf⸗ 
gefängnis, wo er ſeine 12jährige Freiheitsſtrafe wegen Tö⸗ 
tung des ſowjetruſſiſchen Geſandten Wojkow verbüßt hat, 
hielt ſich Borys Kowerda noch einige Tage bei einer aus 
Rußland ſtammenden Graudenzer Familie auf. In voriger 
Woche nun hat Kowerda Graudenz verlaſſen und ſich nach 
Warſchau begeben, um dort einige notwendige Formalitäten 
zu erledigen. Er beabſichtigt, ſeinen künftigen Aufenthalt 
im Ausland zu nehmen. * 


x Über den Bücher⸗ und Schriftenverkauf durch Brü⸗ 
der verſchiedener Vereinigungen hat der Biſchof der Diözeſe 
Culm, Dr. Okoniewſki, folgende Bekanntmachung er⸗ 
laſſen, die auch in der hieſigen Lokalpreſſe veröffentlicht 
wird: Es hat ſich die Gewohnheit herausgebildet, daß 
Brüder mancher Vereinigungen ohne Erlaubnis der 
biſchöflichen Kurie in der ganzen Diözeſe Bücher und 
Schriften zu ziemlich hohen Preiſen verkaufen. Oftmals 
legen die Verkäufer eine aus früheren Jahren (3. B. aus 
dem Jahr 1928) herrührende Genehmigung der biſchöflichen 
Behörde vor. Ich erkläre hiermit, daß ich trotz des Wertes 
ſolcher Bücher und Broſchüren von nun an Genehmigungen 
nicht erteile, ſondern anordne, daß die in Betracht kommen⸗ 
den Vereinigungen ſich mit Buchhandlungen, Organiſten 
oder Pfarreien in Verbindung ſetzen und nur durch deren 
Vermittlung die Kolportage betreiben. * 


x Eine ſtarke Gefährdung der Mitmenſchen bedeutet 
das jetzt in der Zeit der Kirſchen und anderer Früchte, 
wieder ſehr zu bemerkende Fortwerfen der Kerne und 
Obſtreſte auf die Bürgerſteige. In den letzten Tagen war 
wiederholtes Ausgleiten von Perſonen infolge dieſer Acht⸗ 
loſigkeit zu beobachten. Zum Glück ging es bisher ohne 
Stürze ab. Die Polizeibeamten würden beſtimmt ein gutes 
Werk tun, wenn ſie jeden Paſſanten, der ſich des gerügten 
Verhaltens ſchuldig macht, zur Beſtrafung notierten. * 


x Ein bemitleidensmwertes Bild bietet ſich zurzeit an 
der Weichſel. Dort haben drei Familien, die exmittiert 
worden ſind, ihren Aufenthalt genommen. Die Familien⸗ 
häupter ſind Jozef Witkowſki, Franciſzek Cizewſki 
und Jan Stankiewic z. Als Arbeitsloſe kann man fie 
jetzt, da ſie bei den ſtädtiſchen Arbeiten die volle Woche be⸗ 
ſchäftigt ſind, nicht mehr betrachten. Und ſo ſoll, wie wir 
hören, die ſtädtiſche Verwaltung auf dem Standpunkt ſtehen, 
daß in dieſem Fall ihrerſeits ein Eingreifen nicht angebracht 
ſei. Gewiß, dieſe Stellungnahme mag an ſich nicht unberech⸗ 
tigt ſein. Doch die jetzige vollwöchige Beſchäftigung hat die 
Leute — es handelt ſich um Familien mit je fünf Kindern 
— nicht vor dem Zuſtand der Obdachloſigkeit bewahrt. Wir 
wollen hoffen, daß es dennoch gelingen möge, den bedauerns⸗ 
werten Mitmenſchen ein, wenn auch notdürftiges Quartier 
zu verſchaffen. * 


In Sachen der Zuftände in Rudnik, die, wie mit- 
geteilt, durch einen hieſigen Bürger (Oberſt i. R. Naga⸗ 
nomjfi) eine ſolch ſcharfe Beurteilung oder beſſer Ver⸗ 
urteilung gefunden haben, hat Herr N. von dem Pächter in 
Rudnik Szperkowſki ein Schreiben erhalten, in dem 
er mitteilt, daß ihm in dieſer Angelegenheit die Hände ge⸗ 
bunden ſeien. Er habe die Pacht für drei weitere Saiſons 
erhalten, und ihm ſei ein kleines Zimmer entzogen worden, 
das einzige, in dem er ſeine Ware verwahrte. Im Kontrakt 
ſei beſonders bemerkt, daß die Benutzung eines Telephons 
für Pächter und Gäſte verboten wäre. „Ich habe“, ſo 
ſchreibt Herr Szp. weiter, „mir eine primitive Küche, einen 
Keller und eine Waſſerpumpe gebaut — wie ſoll man alſo 
in ſolchen Verhältniſſen anders arbeiten? Wenn ich irgend 
einen Pfahl eingraben oder ein Brett anſchlagen will, muß 
erſt ein Antrag an die Stadtverwaltung gerichtet werden, 
die in die Mehrzahl der Fälle ablehnenden Beſcheid gibt. 
Unter derartigen Umſtänden iſt es“, wiederholt Herr Szp. 
zum Schluß, „fürwahr ſchwer zu wirken.“ * 


x Die Diebſtahlschronik vom Dienstag meldete nach⸗ 
ſtehende Fälle: Ottilie Jeske, Bahnhofſtraße (Dworcowa) 
Nr. 23/25, find zwei Bettſtücke und ein Tiſchtuch im Werte 
von 50 Zloty aus ihrer Laube an der Viktoriaſtraße, Marta 
Ko! minſka, wohnhaft in Rehkrug (Sarniak), Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werte von 200 Ztoty aus der Wohnung, ſowie 
Eduard Mathies, Liebenwalderſtraße (Mikolesna) 6, 
eine Pumpe im Werte von 120 Zloty vom Felde gehaplen 
worden. 


TE 


Thorn (Zorun) 
Die Verſandung des Weichſeljtromes bei Thorn 


muß in dieſem Jahre als ganz außergewöhnlich ſtark be⸗ 
zeichnet werden. Obwohl der Waſſerſtand jetzt noch etwa 
%% Meter über Normal beträgt, kann auch der Laie von 
der Höhe der beiden Weichſelbrücken oder aber vom ſog. 
Weinberg hinunter ſich einen Begriff davon machen, welche 
ungeheuren Erd- und Kiesmaſſen der Strom zu Tal trägt. 
Soweit das Auge reicht, ſind überall Sandbänke offen zu⸗ 
tage getreten, die teilweiſe ſchon ganz erhebliche Ausmaße 
haben, wie z. B. die vor dem linken Ufer oberhalb der Pil- 
ſudſki⸗Brücke, gleichfalls vor dem linken Ufer gegenüber der 
Jakobsvorſtadt oder noch weiter oberhalb im Knie zwiſchen 
Rudak und der ehemaligen Feſte König Wilhelm J. Da⸗ 
neben zeichnen ſich unter dem Waſſerſpiegel ganz deutlich die 
Umriſſe weiterer erheblicher Sandbänke ab, die bei weite⸗ 
rem Rückgang des Waſſers gleichfalls frei zu liegen kom⸗ 
men werden. 

Richtiggehend verſtopft iſt der Strom unter dem Mittel⸗ 
bogen der Eiſenbahnbrücke: hier iſt das Waſſer jo flach, daß 
man bequem von einem Pfeiler zum anderen hindurchwaten 
kann, ohne ſich die Kniee naß zu machen. Daß die ſtarke 
Verſandung natürlich ein großes Hindernis für die Schiff⸗ 
fahrt und für die Flößerei iſt, braucht nicht beſonders ba- 
tont zu werden. Die Dampfer uſw. kreuzen von Afer zu 
Ufer und gegenüber dem Weinberg muß dies ſogar im rech— 
ten Winkel erfolgen, da hier nur noch eine ganz ſchmale 
Fahrrinne zur Verfügung ſteht. Mit Getöſe brauſen 
hier die von den Schiffsrädern aufgewühlten Waſſer über 
den flachen Grund und überſtürzen ſich mit langem weißen 
Schaumkamm, ähnlich wie die Wellen der See an der Küſte. 
— Auch weiter oberhalb und talwärts, außerhalb des Weich⸗ 
bildes der Stadt, reihen ſich Sandbank an Sandbank, jo 
daß manchmal ſelbſt die Inſaſſen von Paddel: oder Ruder⸗ 
booten gezwungen ſind auszuſteigen und ihr Fahrzeug über 
die Hinderniſſe hinwegzuziehen, falls ſie es nicht vorziehen, 
ſich nach den Stromzeichen zu richten. 

Es iſt wirklich ſchmerzlich zu ſehen, wie dieſer ür Han⸗ 
del und Verkehr jo wichtige Großſchiffahrtsweg danieder⸗ 
liegt, und daß dem Staat nicht die Gelder zur Verfügung 
ſtehen, um das Verſäumnis der ehem. Ruſſiſchen Regierung 
wiedergutzumachen und eine Regulierung des Stromes 
zebſt Uferansbanten in ſeiner ganzen Länge vornehmen zu 
können. BER 


+ Aus ſeinem Elternhaus entfernt hat ſich am 3. d. M. 
der 13 Jahre alte Makſymilian Görny, ul. Grudziadzka 
(Graudenzerſtraße) 142, ohne bisher wieder zurückzukehren. 
Die beſorgten Eltern haben die Polizei von dem Verſchwin⸗ 
den ihres Sohnes benachrichtigt und dieſe hat die Suche ſo⸗ 
fort aufgenommen. a * * 

ee 


Dirſchau (Tezew 
Königsſchießen der Dirſchauer Schützengilde. 


Von herrlichſtem Sommerwetter begünſtigt beging am 
Sonntag die Dirſchauer Schützengilde ihr traditionelles 
Königsſchießen, das ſich eines guten Beſuches erfreute. Das 
Feſt begann mit einem Wecken um 6 Uhr morgens und 
anſchließendem Ständchen für den König und die Würden⸗ 
träger. Im ſchattigen Garten der Stadthalle ſammelten ſich 
inzwiſchen die aktiven Mitglieder der Gilde. Von hier aus 
erfolgte der Abmarſch zum Feſtgottesdienſt in der Kirche. 
Anſchließend erfolgte der Marſch durch die Stadt, wobei die 
Schützen den althergebrachten Blumengruß der Damen 
empfingen. Eine kleine Überraſchung war es, den neuen 
Schützenhauptmann Weis ner nach langen Jahren hoch 
zu Roß feiner Truppe voranreiten zu ſehen. Die erite 
Stärkung nahm die Gilde in der Wohnung ihres alten 
Königs, Direktor Lietz, ein. Um 930 Uhr begann dann 
das Schießen auf die Königsſcheibe, das der letzte König 
mit einem Ehrenſchuß auf die Republik und den Präſiden⸗ 
ten, Altermann Witoſtawſki auf Marſchall Smigly⸗NRydz, und 
Schützenhauptmann Weisner auf Polens Wehrmacht ab⸗ 
gebend, eröffneten. 5 

Um 12 Uhr fanden ſich die Schützen zu einem gemein⸗ 
ſamen Eſſen im Saal ihres Vereinshauſes ein. Am Nach⸗ 
mittag wurde das Schießen auf allen 10 Scheiben fortgeſetzt. 
Nach Dunkelwerden ſammelten ſich die Aktiven zur Preis⸗ 
verteilung und Ausrufung des neuen Königs und ſeiner 
Ritter. Die neuen Würdenträger wurden: Schützenkönig, 
Stadtſekretär i. R. Jan Kuffel, 1. Ritter, Hotelbeſitzer 
Maximilian Bock und 2. Ritter, Kaufmann B. Brzo⸗ 
zo wſki. Anſchließend ging es unter dem VBorantriti der 
Kapelle zum Königsmahl in die geſchmückte Schießhalle, wo 
bei einem ſtärkenden Imbiß manch ehrender Toaſt aus⸗ 


geſprochen wurde. 


— Skelettfund. Einen ſchauerlichen Fund machte der 
Bauer Rogala in Lukoſchin hieſigen Kreiſes. Bei der 
Feldarbeit ſtieß der Genannte auf Knochen, die ſich beim 
weiteren Graben als ein Menſchenſkelett erwieſen. Die 
Unterſuchung der Fundſtelle zeitigte noch kein Ergebnis. 

— Erheblich geſchädigt wurden zwei Frauen durch 
größere Gelddiebſtähle. Der Witwe Johanna Szylkowſki 
raubte man aus der Wohnung 80 Zloty, während der zwei⸗ 
ten Beſtohlenen auf dem Markt beim Einkauf die Geld⸗ 
taſche mit 35 Zloty gemauſt wurde. Dieſe, eine Maria 
Bielſki, meldete den Raub gleichfalls der Polizei. 

de Unfall. Während der Reiſe von Mewe nach Dirſchau 
auf dem Weichſeldampfer „Goniec“ ſtürzte das Dienſt⸗ 


mädchen Anna Kondula aus Johannisdorf ſo unglücklich 


auf dem Verdeck des Schiffes, daß ſie ſich eine Hand brach. 
Die Verletzte wurde im Vincenz⸗Krankenhaus unter⸗ 
gebracht. 5 7 

de Ausgerückt. Auf dem Terrain der Stadt Dirſchau 
wurde von der Polizei ein herumtreibender zehn Jahre 
alter Junge aufgegriffen. Wie ſich herausſtellte, handelte 
es ſich um einen Schüler A. Zielinſki, der feinen Eltern in 
Stargard entlaufen war. 


Br Aus dem Seekreis, 6. Juli. Auf ſeiner Erholungs⸗ 
reiſe traf Staatspräſident Moscicki in Jurata ein und 
wurde vom Pommereller Wojewoden Raczkiewicg, dem 
Kommandeur Frankowſki und dem Staroſten des See⸗ 
kreiſes Potocki begrüßt. 

Am Sonnabend fuhr in der Nähe der Eiſenbahnſtation 
Hekan ein Güterzug auf eine in der Richtung Putzig ſah⸗ 
rende Dräſine, auf der ſich Ingnienr Tadeuſz Wyſzo⸗ 
mirſki und der Motorfahrer Jan Fliſikowſki aus 
Danzig befanden. Dem Ingenieur gelang es im letzten 
Augenblick, ſich durch einen Sprung ans der Dräſine zu ret⸗ 
ten, wogegen dem Motorfahrer die Räder der Lokomotive 
beide Beine und Arme abführen. Ingenieur W. lief zur 
nächſten Bahnſtation und telephonierte die Station Reda 
an, damit weitere Unglücksfälle verhindert würden. Die 
Betriebsleiter in Reda und Mrzezino wurden darauf bis 
zur Klärung der Schuldfrage an dieſem Unglück verhaftet. 
Der verunglückte Motorfahrer ſtarb bei der Überführung 
in das Putziger Krankenhaus. Der Ingenienr hatte nur 
leichte Verletzungen erhalten. Die Dräſine wurde vollſtän⸗ 
dig zertrümmert. 

ch Berent (Koscierzyna), 5. Juli. Aus dem Berenter 
Gerichtsgefängnis iſt in der Mittagsſtunde Leo Taras 
aus Warſchau entwichen, der vor etwa zwei Wochen wegen 
eines Einbruchs beim Schneider Piankowſki jun. in Berent 
verhaftet worden war. 

Alois Gdaniec aus Kamerau, Kr. Berent, wurde 
wegen Weiterverkaufs eines von ihm erworbenen, aber noch 
nicht bezahlten Fahrrades zu ſieben Monaten Gefängnis 
verurteilt. 

Ik Briefen (Wabrzezno), 6. Juli. Der Polizei gelang 
es, in dieſen Tagen eine Diebesbande, beſtehend aus fünf 
Perſonen, zu verhaften, die in der Umgegend eine Reihe 
von Diebſtählen ausgeführt hatte. 

Im Nieluber Wald wurde ein 3 Monate altes Kind 
weiblichen Geſchlechts aufgefunden, das von der unnatür⸗ 
lichen Mutter ausgeſetzt wurde. Nach der Mutter des Kin⸗ 
des wird noch geforſcht. 

Am 2. d. M. brach auf dem Gehöft des Landwirts 
Dzialdowſki in Gr. Polkau ein Schadenfeuer aus, dem 
Scheune, Stall und Schuppen zum Opfer fielen. Der Scha⸗ 
den iſt durch Verſicherung gedeckt. 

r Dratzig (Drawſko), 6. Juli. Am Montag hatte der 
28 Jahre alte Sohn des verſtorbenen Gemeindevorſtehers 
Miſiolek von hier eine Schwimmtour über die Netze 
unternommen. Auf den Rat des deutſchen Grenzbeamten. 
den Rückweg doch lieber zu Fuß anzutreten, meinte er, als 
guter Schwimmer ſchaffe er den Rückweg auch ſchwimmend. 
Doch auf der Hälfte des Weges ging er unter und konnte 
wenige Stunden ſpäter nur noch als Leiche geborgen 
werden. 

p Gdingen (Göynia), 6. Juli. Eine höchſt eigenmächtige 
Exmiſſion nahm der Hauswirt Jan Kobierowſki in 
Adlershorſt (Orlowo Morſkie) vor. Sein Einwohner, Wla⸗ 
dyſtaw Zoſiak, Maurer von Beruf, ſchuldete die Miete. 
Er verſprach aber, in kurzer Zeit die Rückſtände reſtlos zu 
regulieren. Als aber Z. ſich eines Tages auswärts befand, 
hob der Wirt die Türen aus und verwahrte ſie. Auch die 
Küche nahm er auseinander und warf die Kleider aus dem 
Schrank hinaus. Als der Geſchädigte zurückkehrte und die 
Plünderung ſah, holte er die Polizei, welche ein eingehen- 
des Protokoll aufnahm. Der „tolerante“ Hauswirt wird 
ſich nunmehr vor dem Gericht zu verantworten haben. 

Br Renftadt (Wejherowo), 6. Juli. Am letzten Sonn⸗ 
tag veranſtaltete die Ortsgruppe des Verbandes den t⸗ 
ſcher Katholiken ihr Sommerfeſt. Der Beſuch war 
ſehr gut. Bei dem prächtigen Wetter herrſchte eine vorzüg⸗ 
liche Stimmung. Man beluſtigte ſich beim Kegeln, Schießen 
und an der Würfelbude. Zum Schluß fand nach den Klän⸗ 
gen einer guten Kapelle ein Tanz ſtatt. 3 

Am 4. Juli unternahmen die Aktiven des deutſchen 
Männergeſangvereins „Melocordia“ einen Ausflug nach 
dem neuentſtandenen Seebad Jaſtrzebia Göra. Die Auto- 
fahrt, an der etwa 50 Perſonen teilnahmen, ging über Reda, 
Putzig, Großendorf und Hallerowo. Um 9.15 Uhr war man 
an Ort und Stelle. Bei der Wanderung durch den Kur⸗ 
park, der ſich auf der Steilküſte befindet, genoß man einen 
herrlichen Blick über die See. Am Strand legte die Jugend 
ſofort Badeanzüge an und nahm ausgiebig See- und Son⸗ 
nenbäder. Erſt um 18 Uhr wurde die Rückfahrt angetreten. 

Br Nenftadt (Wejherowo), 6. Juli. Am Sonntag, dem 
4. Juli, nachmittags, fand unter Anteilnahme einer rieſigen 
Menſchenmenge (man ſchätzte über 6000 Perſon «. 
Pfarrkirche nach der Veſperandacht eine Sühne and echt 
für die am Sonntag, dem 20. Juni, in dem dicht bei Neu⸗ 
ſtadt gelegenen Dorf Nanitz verübte Kreuzſchändung, wobei 
der Chriſtuskörper vom Kreuz gewaltſam heruntergeriſſen 
wurde, ſtatt. Die geräumige Kirche faßte nur einen Teil 
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der anweſenden Menſchenmenge, die anderen Gläubigen 
mußten vor den Kirchentüren ſtehen. Im Vorderſchiff der 
Kirche hatten die Delegationen ſämtlicher Vereine und Kor⸗ 
porationen mit ihren Standarten Platz genommen. Pro⸗ 
feſſor Plewa hielt eine Anſprache. Nachdem Prälat Roſzezy⸗ 
nialſki die Weihe des neuen Chriſtuskörpers vorgenommen 
hatte, erfolgte eine Sühneandacht. Darauf begab ſich die 
ganze Volksmenge in Prozeſſion nach der Wegekreusſtelle 
bei Nanitz. Hier war die Kreuzſtätte beſonders feſtlich mit 
Girlanden und Blumen geſchmückt. Der Vorſitzende der 
„Polniſch⸗katholiſchen Vereinigung“, Advokat Kolaczyüfki, 
hielt eine längere Anſprache. Darauf wurde der Corpus, 
unter Geſängen der Anweſenden wieder am Kreuz befeſtigt. 
Nach Schluß zog die Menſchenmenge in geordnetem Zuge 
nach der Pfarrkirche zurück, wo zum Schluß das „Tedeum 
laudamus“ geſungen wurde. 


sd Stargard (Starogard), 6. Juli. Mit einer ſchweren 
Kopfwunde bewußtlos aufgefunden wurde auf der Chauſſee 
zwiſchen Bobau und Ponſchau der 26jährige J. Bie⸗ 
linſki aus Skurz. Die Spuren der Kopfwunde weiſen 
darauf hin, daß gegen den Verunglückten ein Schlag mit 
einem ſpitzen Gegenſtand geführt wurde, der das Gehirn 
verletzte. Trotzdem dem Verunglückten ärztliche Hilfe in 
Starogard zuteil wurde, verſtarb er, ohne das Bewußtſein 
wiedererlangt zu haben. 

Durch Feuer vernichtet wurden in Gr. Bukowitz 
die Scheune, das Stallgebäude und eine Wagenremiſe des 
Beſitzers F. Langowſki. In den Flammen kamen ebenfalls 
2 Kälber und 4 Schweine um. Der Schaden, welcher auf 
=. 10000 Ztoty geſchätzt wird, iſt durch Verſicherung ge⸗ 

eckt. 

Vor dem Burggericht in Starogard wurde 
gegen die Komplicen des ſeinerzeit bei der Verfolgung er⸗ 
ſchoſſenen Bandenführers Szezesniewſki verhandelt. An⸗ 
geklagt wurden der 31jährige Hieronim Saſin aus Lodz, 
welcher gegenwärtig in Neuſtadt (Wejherbwo) eine kängere 
Gefängnisſtrafe verbüßt, ferner der 27jährige Staniſtaw 
Kubiak aus Hamborn in Weſtfalen gebürtig und die 
36 Jahre alte Veronika Cygan aus Adl. Stargard. Nach 
durchgeführter Verhandlung, in welcher den Verbrechern 
verſchiedene in Stadt und Kreis Stargard ausgeführte 
Diebſtähle vorgeworfen wurden, erkannte das Gericht gegen 
Kubiak auf 3 Jahre und 1 Monat Gefängnis wegen Dieb⸗ 
ſtahls in 4 Fällen, gegen die Cygan wegen Hehlerei in 
1 Fall auf 8 Monate Arreſt (mit 5jähriger Bewährungs⸗ 
friſt). Der „ſchwerſte Junge“ dagegen, H. Saſin mußte 
wegen Magel an Beweiſen freigeſprochen werden. S. iſt 
bereits 14 mal vorbeſtraft. 


Vandsburg (Wieebork), 5. Juli. Wie alljährlich, io 
fand auch in dieſem Jahr am erſten Juliſonntag das 12. Po⸗ 
ſaunenfeſt ſtatt. Zu dem Poſaunenfeſt, das zu einem der 
größten Feſte des Jahres zählt, hatte ſich nicht nur eine 
große Menge von Menſchen aus der näheren Umgebung, 
ſondern auch aus der weiteren Umgebung eingefunden, um 
an dem Feſt teilzunehmen. Das Poſaunenfeſt, das unter 
dem Thema „Wach auf!“ ſtand, wurde durch eine um 8 Uhr 
morgens ſtattgefundene Gebetsſtunde eingeleitet. Hieran 
ſchloß ſich um 10 Uhr vormittags der Feſtgottesdienſt in der 
Schweſternhauskirche, in welchem, umrahmt von Poſaunen⸗ 
und Geſangchören, zwei erhebende Anſprachen gehalten wur⸗ 
den. Nach dem Feſtgottesdienſt trat eine längere Pauſe 
ein, die dadurch ausgenutzt wurde, auch für das leibliche 
Wohl zu ſorgen, wo an langen, feſtlich gedeckten Tiſchen in 
der ſogenanten „Nazareth-Halle“ es ſich die Feſtbeſucher 
vortrefflich munden ließen. Nachmittags 2.30 Uhr fand in 
der Landeskirche die Hauptfeier des Poſaunenfeſtes 
ſtatt, zu der ſich etwa 3000 Perſonen eingefunden hatten, ſo 
daß das Gotteshaus die Menge nicht faſſen konnte. Mit 
einem Poſaunenvorſpiel, gemeinſamem Liede und Gebet, 
nahm die Feier ihren Anfang, worauf drei auswärtige Pre⸗ 
diger durch Anſprachen dienten und bei den Feſtteilnehmern 
einen tiefen Eindruck hinterließen. Eine Reihe von 
Vorträgen des Poſaunenchors, gemiſchten Chors und Män⸗ 
erchors trugen mit ihren Darbietungen zur Verſchönerung 
der Feier bei. Mit einem Schlußwort und Gebet von Puftor 
Laſſahn und dem gemeinſamen Lied „O Seele, wende dich 
zum Licht“ fand die Hauptfeier ihren Abſchluß. Abends 
7 Uhr fand in der Schweſternhauskirche noch eine Schluß⸗ 
feier ſtatt. 


— — —— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Wieder Großfeuer in einem polnischen Dorf. 


In dem Dorf Slupſko bei Czenſtochau brannten 30 Wirt⸗ 
ſchaften nieder. In den Flammen kam ein 23jähriger Baner 
ums Leben. Zwei weitere Perfonen erlitten lebensgefährliche 
Verletzungen. Da das Feuer mit raſender Geſchwindigkeit um 
ſich griff, konnte auch das lebende Inventar nur zum Teil 
gerettet werden. 


* 
Blutiger Ausgang einer Erbſchaftsauseinanderſetzung. 


In einem Dorf bei Lublin kam es zu einer blutigen Fa⸗ 
milienauseinanderſetzung. Im Verlauf eines Erbſchaftsſtreits 
ſchoß ein junger Mann alle Verwandten, die ſich feiner Auf⸗ 
faſſung entgegen ſtellten, nieder. Seine Frau, feine Mutter 
und zwei Nachbarn verletzte er durch Schüſſe lebensgefährlich, 
ſeine Schwiegermutter und ein Nachbar wurden tödlich ge⸗ 
troffen. Der Täter floh in einen nahen Wald. Der Polizei, 
die mit Spürhunden nach ihm ſucht, iſt es bisher nicht ge⸗ 
lungen, ſeiner habhaft zu werden. a 
FREILECHETTET LER ET RESET NET EREET ZUERET UST EHRER TIEFEN — Be 
Schweres Unwetter in Frankreich. — Zwei Ortſchaften zerſtört. 

Ein in den Abendſtunden des Sonntag in der Gegend von 
Chambéry in Frankreich niedergegangenes Unwetter hat 
großen Schaden verurſacht. Zwei Ortſchaften wurden zum 
größten Teil durch eine Feuersbrunſt infolge Blitzſchlags ein⸗ 
geäſchert. 2 junge Leute kamen in den Flammen ums Leben. 


* 


371 Todesopfer bei US A⸗Unabhängigkeitsfeiern. 


Das durch die Unabhängigskeitsfeiern ver⸗ 
längerte Wochenende brachte in den ganzen Vereinigten 


Staaten wieder zahlreiche Verkehrs- und ſonſtige Unfälle. 


Die Zahl von 371 Todesopfern, von denen 223 auf das 
Konto von Autounfällen kommen, ſtellt ſogar für amerika⸗ 
niſche Verhältniſſe einen Rekord dar. Eine große Zahl von 
Unfällen ereignete ſich auch wieder beim Abbrennen von 
Feuerwerkskörpern, jedoch iſt bisher kein Todesopfer durch 
Feuerwerkunglück gemeldet. Die meiſten Städte hatten im 
übrigen den Verkauf von Feuerwerkskörpern verboten. 


Politiſche Minenleger im 


Wawel⸗Konflilt. 


(Von unſerem ſtänbigen Warſchauer Bericht⸗ 
erſtatter.) 


Es zeigt ſich, daß zwiſchen dem Wawel⸗Konflikt und der 
Einberufung der außerordentlichen Parlamentsſeſſion ein 
urſächlicher Zuſammenhang, wie er in der Hitze der erſten 
Gefechte konſtruiert wurde, gar nicht zu beſtehen braucht. 
Auch wenn es einen Antrag auf Einberufung der Seſſion in 


Sachen des eigenmächtigen Vorgehens des Metropoliten 
Sapieha nicht geben würde, wäre es zur Einberufung einer 


außerordentlichen Seſſion gekommen, wie das ſeinerzeit be⸗ 
reits angeſagt wurde, und zwar zum Zweck der Erledigung 
der oberſchleſiſchen Probleme, die nach dem Erlöſchen der 

Genfer Konvention Dringlichkeitscharakter annehmen wer⸗ 
den und keinen Aufſchub vertragen. Den Antragſtellern in 
Sachen des Wawel⸗Konflikts geht es wohl nur darum, die 
Aufnahme dieſer Angelegenheit in das Programm der 
außerordentlichen Seſſion zu erwirken. 

Über das Ob, Wie und Wann wurde am 3 d. M. im 
Sejmgebäude im Schoß des Diskuſſionsklubs der 
Abgeoroͤneten und Senatoren, der ehemaligen Teilnehmer 
an den Unabhängigkeitskämpfen einige Stunden lang ver⸗ 
handelt, wobei es, wie in den Wandelgängen des Seims 
ſpäter verlautete, ſtürmiſch zugegangen ſein ſoll. 

Die Sitzung, an der rund 50 Klubmitglieder teilnahmen, 
eröffnete der Vizemarſchall des Sejm, Oberſt Miedzin⸗ 
ſki, mit einem Referat. Darauf meldeten ſich ſehr viele 
Redner zum Wort, die ſich zumeiſt einer ſcharfen Sprache 
bedienten. Durch den Radikalismus ſeiner Forderungen 
tat ſich beſonders der Präſes der Literariſchen 
Akademie Senator Sieroſzewſki hervor. Er verlangte 
ſcharfe Maßnahmen gegen den Metropoliten Sapieha und 
außerdem die Kündigung des Konkordats. Der Vorſitzende, 
Oberſt Miedzinſki hatte — wie der „Goniee Warſzaw⸗ 
ki“ zu melden weiß — große Mühe, die aufgeregten Ge⸗ 
müter zu beſchwichtigen und einen annehmbaren Beſchluß 
durchzuſetzen. 

Über die Sitzung iſt in der Preſſe eine offizielle Ver⸗ 
lautbarung erſchienen, in der es heißt: 

„Nach eingehender Kenntnisnahme vom Verlauf der An⸗ 
gelegenheit der Überführung der Leiche des Marſchalls Pil- 
ſudſki haben die Verſammelten einmütig beſchloſſen: die 
Argernis erregende Eigenmächtigkeit des Krakauer Erz⸗ 
biſchofs aufs ſchärfſte zu verurteilen; der Regierung für die 
Zukunft alle Vollmachten zur Verhinderung einer ähnlichen 
Eigenmächtigkeit zu erteilen. 

„Zu dieſem Zweck haben die Verſammelten Anträge auf 
Einberufung einer außerordentlichen Seſſion des Seim und 
des Senats unterſchrieben. Außerdem haben fie das Präſi⸗ 
dium des Klubs ermächtigt, der Regierung die im Laufe der 
Beratungen des Klubs ausgeſprochenen Anſichten und 
Wünſche zu unterbreiten.“ 

Der den aktiven klerikalen Kreiſen naheſtehende „Wie⸗ 
czör Warſzawſki“ macht zu der angeführten Verlautbarung 
folgende Bemerkungen: 

„Das Communiqus weiſt .. . eine wichtige Lücke auf. 
Es iſt nämlich aus ihm nicht zu erfahren, ob und wann der 
Antrag auf Einberufung der Seſſion dem Präfidenten der 
Republik zugeſtellt werden wird. Wir leſen, daß Unterſchrif⸗ 
ten geſammelt wurden; was aber wird mit dieſem Antrag 
weiter geſchehen? 

„Eine ziemlich deutliche Antwort auf dieſe Frage gibt 
der letzte Satz des Communiqués, der ein Geſpräch 
zwiſchen dem Klubpräſidium und der Regie⸗ 
rung über die in der Diskuſſion ausgedrückten Anſichten 
und Wünſche anſagt. Es iſt einleuchtend, daß die bloße 
Mitteilung des Verlaufs der Diskuſſion im Unabhängig⸗ 
keitsklub an die Regierung, gengu geſprochen: an den Mint- 
ſterpräſidenten General Skladkowſki keinen Zweck haben 
würde. Unzweifelhaft handelt es ſich hier um die An⸗ 
hörung der Anſicht der anderen Seite. 

„Wenn die Regierung die Einberufung der außerordent⸗ 
lichen Seſſion für dieſe Angelegenheit als unerwünſcht be- 
zeichne oder wenn ſie gar erklären ſollte, daß ſie keine Voll⸗ 
machten wünſche und daß die Antragſteller von ſich aus 


Wie ſiegte Roſemeher in Amerika? 


Der Doppelſieg der deutſchen Wagen in USA in dem mit 
70 000 Dollar ausgeſtatteten Rennen iſt eine Leiſtung auf die man in 
USA mit Bewunderung ſchaut. Wie haben die deutſchen Wagen 
dieſen Sieg errungen? Hier eine kurze Schilderung des dramatt- 
ſchen Rennens: 


Nach dem Start ſtoben 30 Wagen mit Carracciola an der Spitze 
davon. Roſemeyer auf Auto-Union lag ihm aber dicht auf den 
Ferſen, und die Tauſende ſahen Carraceiola ſchon nicht mehr als 
Spitzenreiter. In der 7. Runde wurde das Ausſcheiden Carracciolas 
wegen Vergaſerſchadens bekanntgegeben. Kurz hinterher tauchte 
Nouvolari auf, der in der 16. Runde ausſchied. Roſemeyer lag in 
Front und überholte die Letzten des Feldes, was ſchon ein kleines 
Meiſterſtück war. 35 Sekunden dahinter lag der Mercedes-Benz von 
Seaman. Nach 23 Runden hatte Nofemeyer Seaman und Mays und 
alle übrigen Fahrer überrundet und nach der 46. Runde war er 
ſchon 3 an den noch im Rennen befindlichen Fahrzeugen 
— 9 1 Für die drei Fahrer Roſemeyer, Seaman und 
Mays war das ganze Rennen faſt nur noch ein einziges Überholen 
von Wagen, die die 5,364 Kilometer lange Rennſtrecke dahin⸗ 
brauſten. Roſemeyer war in der 38. Runde an die Box gefahren, 
tankte und wechſelte die Reifen, ſo daß Seaman an die Spitze ge⸗ 
langte. Der Engländer mußte aber bald darauf ebenfalls tanken 
und lag dann wieder 29 Sekunden hinter dem deutſchen Europa- 
meiſter. Von Delius führte 2 Runden zurück das übrige Feld vor 
Farina an. 

Im weiteren Verlauf 3 12 ein Zweikampf Roſemeyer 
Seaman. Der Engländer machte ſich an die Verfolgung ſeines ein⸗ 

zigen noch ungeſchlagenen Gegners. 181 Stundenkilometer wurden 
für feine nächſte Runde geſtoppt und bald hatte er den Nüditand 
bis auf 19 Sekunden vermindert, während Mays ebenfalls über⸗ 


rundet wurde. 
Nofemeyer geht vor. 

Der deutſche Europameiſter hatte N bald die Gefahr erkannt. 
Er drehte wieder etwas mehr auf und mit 132,6 Stundenkilometer 
war er in ſeinem Mittel immer um einige Zehntel beſſer, als ſein 
hartnäckiger Verfolger. Hinter den beiden Spitzenreitern hielt 
Mays auch ſtändig die 8o⸗Meilen⸗Grenze. Roſemeyer vergrößerte 
feinen Vorſprung wetter, aber dennoch gelang es ihm nicht, Seaman 
eine Runde abzuhängen. Beide Wagen fuhren ohne jeden weiteren 
Reifenwechſel oder Tankaufenthalt zu Ende. 


Roſemeyer gewann mit 51 Sekunden 2 unter dem Jubel 


der Maſſen als verdienter Sieger vor Seaman, deſſen Kampfgeiſt 
bei den Amerikanern ebenſo große Bewunderung wie die Steuer⸗ 


ein Geſetzesprojekt zwecks Liquidierung des Wawel⸗Konflikts 
einbringen ſollen — dann würden wir einen neuen Konflikt 
haben, diesmal zwiſchen dem Parlament und der Regierung. 
Da jedoch die Abgeordneten und Senatoren gegenwärtig 
keinen Mut zum Kampf mit der Regierung haben, ergibt 
ſich der Schluß, daß nach dem Geſpräch zwiſchen dem Präſes 
des Unabhängigkeitsklubs, Oberſt Miedzinſki, und dem 
Miniſterpräſidenten General Skladkowſki die Initiative in 
Sachen der Einberufung einer außerordentlichen Seſſion 
zwecks Erledigung des Wawel⸗Konflikts für immer im Ar⸗ 
chiv des Klubs der Unabhängigkeitskämpfer niedergelegt 
werden kann. 


Möglich iſt es aber auch, daß noch vor der Anmeldung 
des Antrages auf Einberufung der außerordentlichen Seſ⸗ 
fion der Konflikt auf einem anderen Wege bei⸗ 
gelegt werden wird. Die vom Nuntius Corteſi unter⸗ 
nommene Aktion, deren Ergebniſſe ſchon während des Auf⸗ 


enthalts des Staatspräſidenten und des Königs Karl auf 


dem Wawel in Erſcheinug traten, iſt, wie wir wiſſen, ſo weit 
gediehen, daß es als ſicher gilt, daß der Metropolit Sapieha 
an den Präſidenten der Republik einen den Wawel⸗Konflikt 
erledigenden Brief richten wird, Natürlich würde die ganze 
Angelegenheit derart vorbereitet werden, daß der Schritt 
des Metropoliten keiner Ablehnung begegnen könnte. 


„Nach den Nachrichten, in deren Beſitz wir ſind — teilt 
weiter der „Wieczor Warſzawſki“ mit — handelt es ſich nicht 
um die Abſendung eines Briefes, ſondern um einen feier⸗ 
lichen Akt, deſſen Form wir in dieſem Augenblick nicht an⸗ 
geben können. 


„Wenn der Wawel⸗KNonflikt auf dieſem Wege liquidiert 
werden kann, würde deſſen Erledigung im Seim und Senat 
als gegenſtandslos erſcheinen. Dann würde wahrſcheinlich 
in der außerordentlichen Seſſion, die zwecks Erledigung der 
mit dem Erlöſchen der Genfer Konvention zuſammenhängen⸗ 
den Fragen einberufen werden ſoll, der Miniſterpräſident 
Sfladfomffi oder in deſſen Vertretung der Kultus⸗ 
miniſter Swietoſtawſki den parlamentariſchen Kam⸗ 
mern Mitteilung von der Erledigung des Konflikts machen, 
und damit würde die Angelegenheit ohne Dis⸗ 
kuſſion und Beſchlußfaſſung erſchöpft fein” 


Das Blatt unterläßt es aber nicht zu bemerken, daß 
eine ſolche Beilegung des Konflikts nicht nach dem Geſchmack 
und ſogar entgegengeſetzt der Anſicht ſowohl der Linken, als 
auch „ gewiſfer politiſcher Kreiſe“ wäre, die darum 
bemüht ſind, ſich der Wawelfrage zur Unterminierung der 
Regierung zu bedienen, wie ſie es vorher mit der Wald⸗ 
Verordnung und mit dem Inveſtitions⸗Budget getan 
hätten 


Dieſe von klerikaler Seite ſichtlich inſpfrierten Ausfüh⸗ 
rungen des „Wieczör Warſzawſki“, die einen intereſſanten 
Einblick in die Arbeit der kirchlichen Diplomatie in Polen 
gewähren, gipfeln alſo in einem bezeichnenden Hinweis auf 
„gewiſſe Kreiſe“, denen es angeblich nicht ſo ſehr um die 
Wawelfrage, als um einen Vorſtoß gegen die 
Skladkowſki⸗ Regierung zu tun fei. 


Ein dem angeführten Blatt geſinnungs verwandtes 
Blatt, nämlich der „Goniec Warſzawfki“, bezeichnet noch 
deutlicher die Richtung, von der die Anregungen zur Ver⸗ 
ſchärfung des Wawel⸗Konflikts kommen ſollen. Laut dieſem 
Blatt find es „der Abg. Starzak und der Vizemarſchall 
Schätzel, welche die Sammlung der Unterſchriften für den 
Antrag zur Wawelfrage tatſächlich in Händen haben“. „Und 
eigentümlicherweiſe gelten dieſe beiden Parlamentarier als 
Anhänger des Oberſten Skawek“ — fügt das Blatt 
augenzwinkernd hinzu. 


Die beiden Oppoſitlonsblätter verſuchen demnach, die 
Schärfe des Wawel⸗Konflikts mit Hilfe der Konſtruktion 
eines Stawek⸗Skladkowſki⸗ Konflikts, richti⸗ 
ger: mit Hilfe eines Phantoms eines ſolchen Konflikts 
abzuſchwächen. Der Wawel⸗Konflikt verſpricht wieder poli⸗ 
tiſch intereſſant zu werden 
FPFPFPFPFPPVCT—T—T—T—TTTTTTTTTTTTTTTT 

ljahren beſitzt man in dem rei türlichen 
Frese. Bier weſſer ee Hausmittel, die meifen 


Alterationen, von welchem Teil des Verdauungsapparates fie auch 
FFTr!ß!.ͤͤͤͤ ͤͤ d A TTTTT—T—T—T—T—T—T—T————— mögen, ſofort zu bannen. Arztlich beſtens empfohlen. 


kunſt des „ N fand. Glückſtrahlend nahm ee a a en ah aha die vielen 
Glückwünſche ent gegen und wurde ſtürmiſch gefeiert. Der blonde 
Deutſche hatte ſich in kurzer Zeit die Herzen der Amerikaner er⸗ 
obert und für dieſen Abend war er der überall gefeierte Heros. 


Der Amerikaner Mays auf ſeinem erſt im Vorjahre erworbenen 
Alfa-Romeo behauptete den dritten Platz, aber ſchon auf dem 
nächſten folgte wieder ein deutſcher Auto-Unionwagen mit E. von 
Delius am Steuer. Er machte die Anfangs wilde Jagd nicht mit 
und lag immer auf der Lauer, um doch in die Breſche ſpringen zu 
en falls ſeinem Markengefährten irgendein Mi geſchick wider, 
fahren follte, 


Ergebnifle: 

Bernd Nojemeyer (Deutſchland) Auko⸗Unlon 3:88,00 — 
192, 855 Std.⸗Km.; 2. Seaman (Mercedes⸗Benz) 3:38,81 — 182,350; 
3. Mays MEN Aiſa Homes 3:44,38 — 128,971 4. von Delius 
(Deutſchland) Auto⸗Union 3:48,0 g — 126,959; 5. Farina (Italien) 
nur Romeo 3:51,29 — 125,125; 6. Thorne (USA) Alfa⸗Romeo 
120,782: 7. Snowberger USA) Burd⸗Cieſton⸗Rug 4:03,47 — 118,941; 
8. Shaw (USA) Maſerati 4:04,08 — 118,688. 


Eintreffen neuer Transporte 
für den 2. internationalen Renntag in Danzig. 


Der zweite Renntag am Sonntag, dem 11. Juli, 5 als 
größte Nennen des Tages den „Großen Preis von Zoppot“ ‚ein 
Internationales Sfftsierteiten mit dem Ehrenpreis des deutſchen 
Reichskriegsminiſters und den „Zoppoter Kaſino⸗Preis“ und dem 
Beide Rennen ſind mit je 


Von ausländiſchen Pferden 7 noch ein: aus Ungarn 
Oberleutnant von Jeney's Steepler Monopol, ein in Europa 
bekanntes Pferd, das in Meran, Rom, Wien und Hannover . 1 

elaufen iſt. Der — Oberleutnant von Jeney iſt auf d 
Hoppoter B Bahn vom vorigen Jahr her bekannt und wird ſein Pferd 
im „Großen Preis von 8 15 reiten. Aus Schweden wird 
am Donnerstag, dem 8. d. M. Dampfer „Marieholm“ Herrn 
Oberleutnant Bernſtröm 5 M o Pr e 75 wein bringen und am Zoppo⸗ 
ter Seeſteg um 8 Uhr ausladen. Das Pferd iſt ebenfalls für den 
„Großen Preis von Zoppot“ beſtimmt und wird vom Beſitzer ge⸗ 
ritten. 

Aus Berlin ⸗Karlshorſt bezw. Saline ſind 
angemeldet die Pferde des Grafen Emich Solms TCampo⸗Santo, 

ylſos, Vogelfänger, Harald und Gnade; Lt. von Gutſtedt“s 
Fungritter und Al Raſchid; Rittmeiſter v. Horn mit Oriolus und 
Elvira; Herr A. P eters mit Doublette. 


Aus Inſterbur 25 kommen drei Pferde vom Reiter⸗-Regiment 
Nr. 1 und des Herrn A. Peters, die am letzten Sonntag bei dem 
Trakehner Rennen teilgenommen haben. 


— 


1 


Lichte und Schattenſeiten 


des polniſchen Verkehrsweſens. 
Eine Rede des Verkehrsminiſters Alrych. 


Im Eiſenbahn⸗Direktionsgebände in Warſchan trat am 
Montag unter dem Vorſitz des Verkehrsminiſters Ulrych 
der Staatsverkehrsrat, der für drei Jahre berufen wurde, 
zu ſeiner erſten Vollſitzung zuſammen. An der Sitzung 
nahmen etwa 100 Delegierte von Selbſtverwaltungs⸗ und 
Wirtſchaftsverbänden der Induſtrie und Land wirtſchaft, 
ſowie der größeren ſtädtiſchen Selbſtverwaltungen teil. 
Nach Eröffnung der Verſammlung hielt Miniſter Ulrych 
eine längere Anſprache, in der er die Licht⸗ und Schatten⸗ 
ſeiten des Verkehrsproblems in Polen darlegte. 


„Der gegenwärtige Verkehrsrat“, ſo ſagte der Miniſter 
u. a., beginnt ſeine Tätigkeit unter Berückſichtigung der 
Wirtſchaftslage. Die wachſende Konjunkturwelle umfaßt mit 
ihrer Reichweite den ganzen Transportapparat und vor 
allem den wichtigſten Teil dieſes Apparats, d. h. die 


Eiſenbahnen. 


Während im Jahre 1936 das Anwachſen der Eiſenbahn⸗ 
transporte langſam und nicht groß war, nahmen ſie im 
laufenden Jahre ganz außerordentlich an Stärke zu. 
Dies bezieht ſich ſowohl auf den Waren- als auch auf den 
Perſonenverkehr. Dieſe günſtige Erſcheinung des An⸗ 
wachſens der Inanſpruchnahme des Transportapparats 
und im beſonderen der Eiſenbahnen bringt aber verſchie⸗ 
dene Schwierigkeiten mit ſich. Die auf die Beſeitigung 
dieſer Schwierigkeiten gerichtete Aktion erfordert radikale 
und raſche Schritte, ſofern man vermeiden will, daß die 
Mängel des Transportapparats nicht zur Urſache einer 
Hemmung der konjunkturellen Entwicklung und damit der 
wirtſchaftlichen Entwicklung überhaupt werden. Die wich⸗ 
tigſten Mängel der Eiſenbahn konzentrieren ſich auf tech⸗ 
niſchem Gebiet. Der Stand der Unterbaukrone und des 
Oberbaues, die ungenügend erhalten und erneuert wer⸗ 
den, verſchlechtert ſich, und der Verbindungsapparat ſowie 
die Verkehrsſicherung iſt veraltet und verbraucht. Ver⸗ 
braucht ſind auch die übrigens veralteten Maſchinen und 
Bearbeitungswerkzeuge in den Eiſenbahnwerkſtätten. 
Noch ſchlimmer iſt es um den Wagenpark beſtellt, der in 
ungenügendem Maße repariert und ausgewechſelt wird, 
was zur Folge hat, daß der Prozentſatz der „kranken“ 
Lokomotiven und Waggons wächſt. Schon jetzt tritt in 
Augenblicken einer größeren Anziehung des Verkehrs ein 
Mangel an Perſonenwagen, aber auch ein Mangel an dieſem 
oder jenem Typ der Güterwagen auf. Und doch ſind wir 
noch entfernt vom Höhepunkt der Konjunktur. 


Weiter ging der Minifter auf die Urſachen des unbe⸗ 
friedigenden techniſchen Standes der Eiſenbahn ein und be⸗ 
tonte, daß dieſe zweifellos in erſter Linie in der lang an⸗ 
dauernden wirtſchaftlichen Depreſſion zu ſuchen ſeien. Er 
ſtellte aber mit aller Entſchiedenheit feſt, daß ſowohl der 
techniſche Stand der Eiſenbahn wie auch die Lage der Eiſen⸗ 
bahn trotz der Kriſis und der wirtſchaftlichen Depreſſion 
bedeutend beſſer wären, wenn man die Tarifpolitik der 
Eiſenbahn nicht als eines der Werkzeuge unſerer Konjunk⸗ 
tur⸗Politik benutzt hätte. Hieraus ergibt ſich, daß man es 
in der polniſchen Wirtſchaftspolitik in den Zeiten der De⸗ 
preſſion für notwendig befunden hat, von der Eiſenbahn 
bedeutende Opfer zugunſten anderer Wirtſchaftsziele zu 
fordern, von der Vorausſetzung ausgehend, daß man auf 
dieſe Weiſe ein beſſeres Ergebnis der Geſamtwirtſchaft er⸗ 
zielen werde. Man ſenkte die Warentarife und ermäßigte 
die Perſonentarife in zwei Etappen um 25 Prozent. Die 
den Staatsbeamten und Offizieren zuſtehenden Vergünſtigun⸗ 
gen wurden auch auf ihre Familien erweitert; auch be⸗ 
willigte man bedeutende Erleichterungen zur Unterſtützung 
der Touriſtik. Die Vergünſtigungen auf dem Gebiet des 
Perſonenverkehrs gaben im Jahre 1936 ein Anwachſen der 
Transporte in Höhe von nahezu 20 Prozent, während die 
bedeutend breiter erfaßten Erleichterungen auf dem Gebiet 
des Warenverkehrs nur eine Steigerung von 4,2 Prozent des 
Transports ergaben. Die polniſchen Eiſenbahnen arbeiteten 
trotz dieſer Vergünſtigungen ſtändig mit Gewinn, ja ſie 
führten ſogar gewiſſe Beträge an den Staatsſchatz ab. Dies 
wurde dank dem Umſtande erreicht, daß die Ausgaben für 
die Exploitation eingeſchränkt wurden. Man verbrauchte 
geradezu die Vermögensſubſtanz der Eiſenbahn. Das ge⸗ 
genwärtige Jahr weiſt dank den erhöhten Einkünften in 
dieſer Beziehung eine bedeutende Beſſerung auf. 


Auf die Frage des Wegebaues und die Motoriſierung 
eingehend hob Miniſter Ulrych hervor, daß im Verlauf der 
beiden letzten Jahre die Frage der 


Motoriſierung 


von ihrem toten Punkt weggebracht wurde. Die Herab— 
ſetzung der Preiſe für Automobile und für Benzin, die 
Herabſetzung der Steuern und ſchließlich eine gewiſſe 
Beſſerung des Standes der Wege haben bereits fühlbare 
Ergebniſſe gezeitigt. Im Laufe des Jahres ſind 3643 neue 
Autos und 1039 neue Motorräder in den Verkehr geſtellt 
worden. Zahlenmäßig iſt dies an ſich zwar wenig, aber im 
Verhältnis zu unſerem Beſitzſtand viel. Die weitere Herab⸗ 
ſetzung der Koſten für die Ausweitung des Kraftwagen⸗ 
Verkehrs bildet den aktuellen Gegenſtand der Tätigkeit des 
Verkehrsminiſteriums, beſonders auch, ſoweit es ſich um 
die Koſten der Garagen und der Reparaturen handelt. Das 
wichtigſte Element der Koſten für die Förderung des 
Kraftwagen-Verkehrs iſt aber der 


Stand der Wege. 


Auch hier iſt eine Wendung zum Beſſeren eingetreten. Auf 
dem Gebiet der Binnenwaſſerwege ſind jetzt Inveſtitionen 
auf Grund des Vierjahresplans eingeführt worden, der für 
dieſen Zweck einen Geſamtbetrag von 360 Millionen Zloty 
vorſieht. Die Achſe dieſes Plans iſt die Vervollkommnung 
der Hauptverkehrsader wie ſie die Weichſel darſtellt, und die 
Grundlage dieſer Vervollkommnung iſt die Beherrſchung 
ihrer Gebirgsnebenflüſſe. Der Hauptnachdruck wird auf 
den Bau von Nejervoiren und Staubecken gelegt. Außer 


den bereits gebauten werden Baupläne für weitere Reſer⸗ 


voire ausgearbeitet. Aktuell iſt ferner die Frage des Baues 
des Goplo-Warthe-Kanals. a 


Im letzten Teil ſeiner Rede legte der Miniſter die 
Richtlinien der Verkehrspolitik dar und ſtellte feſt, 
daß die Konzentrierung aller Verkehrsagenden in einem 
Reſſort günſtige Ergebniſſe gezeitigt hätte. 


Lord Kitcheners Tod im Verfolg der Skagerralſchlacht. 


In der „Deutſchen Allgem. Zeitg.“ veröffent⸗ 
licht Korvetten⸗Kapitän a. D. eiherr von 
Forſtner folgenden intereſſanten Bericht über 
den myſteriöſen Tod des engliſchen Feldmar⸗ 
ſchalls Lord Kitchener: 

Es iſt bekannt, daß der engliſche Nationalheld, Feld⸗ 
marſchall Lord Kitchener of Khartum, wenige Tage 
nach der Skagerrak⸗Schlacht, am 5. Juni 1916, auf 
dem Panzerkreuzer „Hampſhire“ einer Operations⸗ 
Maßnahme Admiral Scheers zum Opfer fiel, die in direk⸗ 
tem Zuſammenhang mit Scheers Plan der Vorbereitung 
für die Schlacht ſtand. 

Im April und Mai 1916 waren die erſten Bvote eines 
neuen großen Minen⸗U⸗Boots⸗Typs der Serie „U 71 bis 
80“ mit einer Ausrüſtung von 38 Minen und einem Fahrt⸗ 
bereich von 5000 bis 7000 Seemeilen frontbereit zur Hoch⸗ 
ſeeflotte getreten. Bisher hatten an der engliſchen Oſt⸗ 
küſte und im Kanal lediglich kleinere Minen-U-Boote mit 
nur 12 Minen und einem Aktionsradius von nur 800 bis 
900 Seemeilen arbeiten können. Zu Unternehmungen an 
der Weſtküſte Englands reichte der Aktionsradius dieſer 
kleinen Boote jedoch nicht aus. 


Erſtes Anſetzen der neuen großen Minen⸗U⸗Bodte. 

Mitte Mai erteilte Admiral Scheer den drei ver⸗ 
wendungsbereiten großen Minen-U-Booten „U 72, „U 74“ 
und „U 75“ im Rahmen feines Geſamtplanes zur Schlacht 
Sperraufgaben vor engliſchen Kriegshäfen. 

„U 72“ (Kapitänleutnant Kraft), mußte wegen Ma⸗ 
ſchinenſchadens vorzeitig heimkehren. 

„U 74“ (Kapitänleutnant Weisbach), wurde am 27. Mai 
im Gefecht mit vier bewaffneten Vorpoſtendampfern mit 
der geſamten Beſatzung vernichtet. Es blieb unbekannt, 
ob es ſeine Minenaufgabe vorher erledigt hatte. 

„U 75“ (Kapitänleutnant Kurt Beitzen), das erſt am 
19. Mai zur Front getreten war, ſollte auf ſeiner Jungfern⸗ 
reiſe aber gleich ein großer Erfolg beſchieden ſein. 

Befehlsgemäß legte „U 75“ am 29. Mai von 6 Uhr bis 
8.35 Uhr vormittags 22 Minen in Teilſperren in einer 
engen Paſſage weſtlich der Orkney⸗Inſeln unweit von 
Scapa Flow, nachdem es die Shetland⸗Inſeln nördlich 
gerundet hatte. Dann trat es auf demſelben Weg den Rück⸗ 
zug an. Dieſe Sperraufgabe war dem Boot erteilt 
worden, weil bei uns bekannt geworden war, daß dieſe 
Stelle häufig von Kriegsſchiffen auf dem Wege von Scapa 
Flow zum Übungsplatz benutzt wurde. 


Lord Kitchener in Scapa Flow. 

Seit der am 2. Juni ſchon bei ſchwerem Wetter erfolg⸗ 
ten Rückkehr der „grand fleet“ nach Scapa Flow, tobte 
dort weiter ſtarker Sturm aus wechſelnden Richtungen; 
Minen⸗Sucharbeiten in den Ausfahrten blieben unmöglich. 

Am Vormittag des 5. Juni traf Lord Kitchener in 
Scapa Flow ein, wo ſich der Kommandant des Panzer⸗ 


Die größten Ereigniffe, das ſind nicht unſere lauteften, 


d illften Stunden. 
ſondern unſere ſtillſte niet zſche. 


N ni e 


kreuzer „Hampfhire“, Kapitän Saville, der Lord 
Kitchener mit einem auserleſenen Stab nach Archan⸗ 
gelſk bringen ſollte, letzte Anweiſungen für die ſichere 
Weiterfahrt auf Grund der letzten Minen⸗ und U⸗Boot⸗ 
Meldungen, holen ſollte. ; 

Jubelnd begrüßten die Flottenmannſchaften ihren 
Nationalhelden. Mittags ſpeiſte Kitchener bei dem Flotten⸗ 
chef, Admiral Jellicde, der in ſeinen „Erinnerungen“ 
berichtet, daß Kitchener ganz freimütig darüber geſprochen 
habe, daß er ſich von ſeiner Aufgabe, in Petersburg mit 
dem ruſſiſchen Generalſtab über weiteres Durchhalten der 
ruſſiſchen Bundesgenoſſen zu verhandeln, nur wenig Er- 
folg verſpräche. Er wollte aber die Fahrt nach Archangelſk 
als Erholungsreiſe nach zwei ſchweren Kriegsjahren be⸗ 
trachten 


Jellicbe rät zur Weſtpaſſage — wo die Minen ı 
von „U 75“ lauerten. 

Jellicbe verbietet wegen ſtarker Minengefahr die 

Ausfahrt nach Oſten, vor beſſerem Wetter und erledigten 
Minen⸗Sucharbeiten. Kitchener drängt wegen der Wichtig⸗ 
keit ſeiner Aufgabe aber trotzdem auf Beſchleunigung der 
Weiterfahrt. Dieſem kann Jellicoe ſich nicht widerſetzen 
und rät Kapitän Saville, dann wenigſtens den zwar be⸗ 
trächtlich weiteren Weg weſtlich der Orkneys, um die 
Shetland⸗Inſeln herum zu wählen, wo er für Minenfrei⸗ 
heit garantieren könne und wegen der herrſchenden hohen 
See Torpedoangriffe von U-Booten für ausgeſchloſſen 
halte. 
4 Der engliſchen Flottenleitung war die Frontbereitſchaft 
der erſten großen deutſchen Minen ⸗ U-Boote mit dem oben 
erwähnten großen Fahrtbereich unbekannt geblieben, ſonſt 
hätte Jellicoe niemals dieſen Rat erteilen können. Dem 
Stab Jelliebes war aber unter dem Eindruck der Schlacht 
in der Flut der ſich überſtürzenden Funkmeldungen außer⸗ 
dem noch das unverzeihliche Verſehen paſſiert, daß die Mel⸗ 
dung unbeachtet blieb, daß bereits am 2. Juni der Drifter 
„Laurel Crown“ auf einer Mine von „U 75“ geſunken war. 
So erhielt „Hampshire“ den Rat, gerade einen Kurs zu 
wählen, der über die Minen von „U 75“ führen 
mußtel 0 


Auslaufen und Untergang der Hampſhire“. 

Am 5. Juni, 5.30 Uhr nachmittags, lief „Hampihire”, 
ſorglos mit nur zwei Begleitzerſtörern, alſo nach Weſten 
aus. Die „Hurrays“ der Flottenmannſchaften ſchallten im 
Winde mit den Klängen der Nationalhymne: „God save 
ne king!“ über die ſturmgepeitſchten Wogen der ſchotti⸗ 
ſchen Felſenbucht. 

Vom Maſt des Flaggſchiffes „Iron Duke“ wehte das 
N Jellicoes für Lord Kitchener „Glückliche 
Reiſe!“ — 

Immer ſchwerer ſtand die See „Hampſhire“ und den 
Zerſtörern gleich nach dem Auslaufen entgegen. Schon um 
7 Uhr abends mußte Kapitän Saville die beiden Zer⸗ 
ſtörer entlaſſen, da ſie die Marſchfahrt von 16 Seemeilen 
nicht mehr halten konnten. 

Allein kämpft „Hampſhire“ nun gegen die ſchwere See 
nach Norden, bis 7.30 Uhr nachmittags der 10850 Tonnen 
große Panzerkreuzer in gewaltiger Detonation plötzlich 


* 


erzittert, Lord Kitchener eilt an Deck als das Schiff 
von neuem in einer zweiten Detonation erſchüttert. 
— Zwei Minen von „U 75“ hatten ſein Schickſal beſiegelt. 

„Kutter zu Waſſer für den Marſchall!' 
gellt als erſter Befehl des Kommandanten durch den heu⸗ 
lenden Sturm über Deck. — Unmöglich, bei der ſchweren 
See und dem Rollen des ſchon überliegenden totwunden 
Schiffes, das Boot zu Waſſer zu bringen, bevor die Fluten 
über dem ſtolzen Panzerkreuzer und dem engliſchen Na⸗ 
tionalhelden, Lord Kitchener of Khartum, für immer zu⸗ 
ſammenſchlagen. 

Bleich vor Schrecken beobachtet der Wärter des 
benachbarten Leuchtturms die Kataſtrophe, er war 
unterrichtet, daß „ſein Feldmarſchall“, unter dem er in 
Indien gekämpft hatte, ſich auf dem Panzerkreuzer befand, 
über dem ſich vor feinen Augen die Wogen ſoeben ge⸗ 
ſchloſſen. Es iſt ihm nicht möglich, bei der ſchweren See 
Motorboote oder Fiſcherboobte zu Hilfe zu entſenden, um 
„einen Marſchall“ zu retten. In höchſtem Verantwor⸗ 
tungsgefühl gelingt es ihm aber, in wenigen Minuten den 
dringenden „SOS⸗Ruf“ durch Fernſpruch zur Flotten⸗ 
leitung bis nach Scapa Flow durchzubringen: „Ham p⸗ 
ſhire“ in zwei ſtarken Exploſionen geſun⸗ 
ken!“ 

Tief erſchüttert nimmt Jellicoe die Meldung über das 
jähe Schickſal ſeines hohen Schutzbefohlenen entgegen. 
Vielleicht iſt es noch möglich, wenigſtens das Leben Lord 
Kitcheners und von Beſatzungsangehörigen auf Booten 
oder Flößen zu retten. Mit höchſter Beſchleunigung ent⸗ 
ſendet der britiſche See⸗Oberbefehlshaber daher ſofort alle 
fahrbereiten Zerſtörer zur Unfallſtelle. In ſchnaubender 
Fahrt kämpfen ſich dieſe den Weg durch die hohe See. Nicht⸗ 
achtend eingeſchlagener Kommandobrücken und drohender 
Überbordſpülung von Leuten, ſtürmten fie zu der Stelle, 
wo die „Hampſhire“ ihr Grab fand. — Zu ſpät! — Nicht 
ein Überlebender von der 900 Kopf ſtarken Beſatzung wird 
von ihnen mehr gefunden. Nur 12 verletzte Matroſen wer⸗ 
den auf einem Floß noch lebend an Land geſpült, die als 
einzige außer dem Leuchtturmwärter und deſſen Perſonal 
von den letzten Ereigniſſen berichten konnten. — Die Leiche 
Kitcheners behielt das Meer! — 

Nur vier Tage nach der Kunde von der verluſtreichen 
Seeſchlacht vor dem Skagerrak wirkte im engliſchen Volk 
die Nachricht von dem Tode ſeines Nationalhelden erklär⸗ 
licherweiſe um fo niederſchmetternder. — Trauerfahnen 
allerorts und ſchwarzumränderte Zeitungen gaben der in⸗ 
neren tiefen Trauer des ganzen engliſchen Volkes beredten 
Ausdruck. Scharfe Angriffe auf die Flotte blieben nicht aus. 

Bald ſchwirrten allerlei Legenden über den Tod Kitche⸗ 
ners umher. Ein deutſches U-Boot ſollte in Verbindung 
mit Spionen an Land auf das Paſſieren der „Hampſhire“ 
mit Lord Kitchener an Bord gewartet haben u. a. m. Nichts 
von alledem iſt wahr. — Wir wußten gar nichts von Lord 
Kitcheners beabſichtigter Fahrt nach Archangelſk, jedenfalls 
nichts von der U-Bootsfront. 

Unſer Kamerad Beitzen lag mit feinem „U 757, als 
„Hampfhire“ am 5. Juni 1916 auf zwei ſeiner bereits am 
29. Mai gelegten Minen auflief, ſeit zwei Tagen ſchon im 
Heimathafen. 


Admiral Jellicbe ſchreibt in ſeinen „Erinnerungen“: 

„Der Tod des hervorragenden Generals, und vor allem 
der Umſtand, daß er ſein Leben verlor, als das Land den 
Schutz ſeiner Perſon der Flotte anvertraut hatte, erweckte 
in der Marine tiefen Kummer!“ 

Jellicbe ſelbſt quälte nach feinen eigenen Worten 
„ſchmerzlichſtes Bewußtſein“. 

Unſerer U-Bootwaffe, die wegen der notwendigen Ab⸗ 
änderung des urſprünglichen Planes zur Schlacht durch 
Admiral Scheer infolge ſchlechten Wetters in der zweiten 
Maihälfte in der Schlacht ſelbſt leider nicht zum Eingreifen 
kommen konnte, war jo doch noch durch „U 75”, unter unſe⸗ 
rem Kameraden nis er on ein großer 
und folgenſchwerer Erfolg beſchieden worden 

a Bene des Panzerkreuzers „Hampſhire“ mit Lord 
Kitchener und ſeinem Stab an Bord kann alſo mit Recht 
auf die engliſche Verluſtliſte der Schlacht vor dem Skager⸗ 
rak geſetzt werden, da er unmittelbar mit Admiral Scheers 
ſtrategiſchen Vorbereitungen für einen Kampf mit der 
„grand fleet“ zuſammenhing. r 


Brieflajten der Redaktion. 


noch in Geltung iſt, was wir nicht wiſſen, können Sie innerhalb 
ve Schranken, cle das neue Geſetz aufſtellt, weiter darüber ver⸗ 
fügen. Sie und Ihre Geſchwiſter ſcheiden als Erben des Grund⸗ 
ſtücks aus. Nur Ihre Eltern haben Anſpruch auf Rückzahlung des 


haltung einer Dynamomaſchine zur Erzeugung elektriſcher Energie 
nicht bekannt. Wir halten die Sache auch für unmöglich. Denn 
eine der Hauptvorausſetzungen ür die Erzeugung größerer Mengen 
von elektriſcher Energie iſt die Raſchheit der maſchinellen Arbeit, 
die Menſchenkraft nicht zu leiſten vermag, ſelbſt wenn alle anderen 
Vorausſetzungen für die Umwandlung von mechaniſcher Arbeit in 
elektriſche Energie vorhanden wären. > 


r rr N 
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Golddeckung unverändert. 
Ausweis der Bank Polſki für die letzte Juni⸗Dekade. 


Aktiva: 30. 6. 37 31. 5. 27 

Gold in Barren und Münzen. 422 861 462.67] 412 470 868.20 
Baluten, Deviſen uw. 31 582 982.68] 40 519 199.52 
Silber- und Scheidemünzen 41 172 441.89 48 724 770.09 
ee c 521 522 478.47] 520 829 737.07 
Diskontierte Staatsſcheine 34 651 500.— 509 400.— 
Lombard forderungen 41 735 916.11 33 203 355.03 
Effekten für eigene Rechnung 134 575 765.15] 134 630 052.49 
Efekten tees 88 938 379.84 88 934 541.04 
Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000.— 90 000 000,— 

mitaptlien.. . an 20 000 000.— 20 000 000.— 

F 224 376 698.— 226 963 858.53 

1651 417 624.81 
Paſſiva: 

Aktienkapital 100 000 000.— 
W 000 000.— 
Notenum lauft 975 301 930.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 

a) Girorechnung der Staatskaſſe 4972 097.57 956 611.97 

b) Reſtliche Girorechnung 178 175 839,76] 198 991 180.79 

e) Verſchiedene Verpflichtungen 72 938 141.76 70 708 311.67 
Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— — 
Andere Paſſiva 8 216 850 685.721 209 727 747.54 


11651417 624.81 | 1 641 785 781.97 

Das letzte Junidrittel hat im polnischen Valutaſtand Feine 
kennenswerte Veränderung gebracht. Der Goldbeſtand der 
l Bank Polſki erhöhte ſich um 6,9 Millionen Zloty auf 422,9 
Millionen Zloty, während der Deviſenſtand um 6,2 auf 31,6 
Millionen Zloty zurückging. 

Infolge erhöhter Inanſpruchnahme der Wechſeldiskontie⸗ 
rungen ſtieg der Notenumlauf gleichzeitig um 50,1 Millionen 
auf 989,5 Millionen Zloty. 

Die Golddeckung war mit 36,91 Prozent nahezu un⸗ 
verändert. 


Leichte Diskontſenkung in Frankreich. 


Die Bank von Frankreich hat den Dis kontſatz von 6 auf 
5 Prozent herabgeſetzt, dies iſt das erſte Zeichen dafür, daß das 
franzöſiſche Finanzgebahren wieder zur Normaliſierung zurück⸗ 
zukehren beginn. Die Diskontherabſetzung iſt in erſter Linie auf 
ein ſtarkes Anſteigen der ertpapiere an den 
Börſen zurückzuführen. g 

Der franzöſiſche Frank beginnt ſchneller als man an⸗ 
nehmen konnte, ſeinen Gleichgewichts punkt zu finden, 
indem der Kurs etwa bei 128,29. für das Pfund und 25,90 für den 
Dollar verbleibt. In den letzten beiden Tagen iſt ſogar eine ver⸗ 
hältnismäßig feſte Haltung für den Frank zu beobachten. Die 
Bank von Frankreich verkaufte in den letzten Tagen das Kilo⸗ 
gramm Gold mit 28 959 franzöſiſchen Frank. 


Die Wirtſchaftslage in Deutſchland. 


Das deutſche Inſtitut für Konjunkturforſchung veröffentlicht in 
dem ſoeben erſchienenen Vierteljahrsheft zur Wirtſchaftsforſchung 
(Hanſeatiſche Verlagsanſtalt A.⸗G., Hamburg⸗Wandsbek) eine Unter⸗ 
ſuchung über die Wirtſchaftslage in Deutſchland. 
Schon im Verlauf des Sommers 1936 hatte, wie das Inſtitut aus⸗ 
führt, die induſtrielle Produktion den Höchſtſtand des Aufſchwungs 
von 1927 bis 1929 erreicht. Auf Teilgebieten war ſie ſogar darüber 
hinausgewachſen. Der Einbruch der Kriſe war damit endgültig 
überwunden. Wenn heute die Induſtrieproduktion um 11 Prozent 
über den damaligen Stand hinausgeht, ſo ſtößt die Induſtrie⸗ 
wirtſchaft zum erſtenmal wieder in „Neuland“ vor. Unter dem 
Eindruck der Kriſe hatte man ſich viel zu wenig klargemacht, daß 
dieſer Schritt über den bisherigen Höhepunkt hinaus in Wirklich⸗ 


keit erſt den wahren wirtſchaftlichen Fortſchritt bedeutet, weil da⸗ 


durch allein für die wachſende Bevölkerung Vorausſetzungen für 
ein beſſere Sachgütererzeugung geſchaffen werden. Damit entſtehen 
aber auch für die Wirtſchaftsführung wie für die einzelnen Betriebe 
ganz neue Aufgaben. 


In vieler Induſtrien war ſchon Ende vorigen 
Sommers die optimale Leiſtungsgrenze erreicht. 


Bis an die Grenze ihrer techniſchen Leiſtungsfähigkeit find aber 
ſelbſt heute wohl nur wenige Branchen ausgenutzt: Nur eine Reihe 
von Inveſtitionsgüterinduſtrien ſind durch die öffentlichen Aufträge, 
durch die Motoriſierung, durch den Aufbau der Rohſtoffverſorgung 
beſonders in Anſpruch genommen, und zwar ſo ſtark, daß ſich hier 
die Produktion nur durch Erweiterung der Kapazität, d. h. durch 
neue Anlagen oder Ausbau der beſtehenden Anlagen, hat ausdehnen 
laſſen. Progreſſive Koſtenerhöhungen müſſen dabei in Kauf ge⸗ 
nommen werden. Allgemein gilt aber, daß die Leiſtungsfähigkeit 
induſtrieller Produktionsanlagen vielfach durch verhältnismäßig 
einfache Maßnahmen elaſtiſcher geſtaltet werden kann. So geht 
beſonders der Erſatz veralteter Anlagen in der Regel mit einer 
Verbeſſerung und Vervollkommnung der Produktionstechnik Hand 
in Hand. überhaupt bietet — dieſe Erfahrung hat ſich noch immer 
beſtätigt — eine ſo hoch organiſierte Volkswirtſchaft wie die deutſche 
vielerlei Ausgleichs- und Ausweichmöglichkeiten, wenn es auf be⸗ 
ſtimmten Wegen zunächſt nicht vorangehen will. Selbſt die Tat⸗ 
ſache, daß die Eiſen⸗ und Stahlproduktion während der vergangenen 
Monate nicht mehr geſteigert werden konnte, hat bisher weder die 
weitere Aufwärtsbewegung der geſamten Induſtrieproduktion noch 
die weitere Zunahme der Inveſtitionstätigkeit unterbinden können. 
In der Inveſtitionsgütererzeugung erſtreckt ſich die Aufwärts⸗ 
bewegung meiſt auf Induſtrien mit hohem Verarbeitungsgrad und 
niedriger Rohſtoffquote (Maſchinenbau, Elektrotechnik, optiſche und 
feinmechaniſche Induſtrie uſw.) ſowie auf die Durchführung öffent⸗ 
licher und gewerblicher Bauten; der Wohnungsau tritt dem⸗ 
gegenüber zurück. Sodann fteigt die Erzeugung von Produktions- 
gütern mit allgemeinem Verwendungszweck, wobei die Kohle als 
Baſis für große Teile der Rohſtofferzeugung, ferner die chemiſche 
Induſtrie und die Zellſtoffinduſtrie führend ſind. 

Auch auf dem Gebiet des Arbeitseinſatzes haben ſich, nachdem 
die Wirtſchaft den letzten Höhepunkt überſchritten hat, die Aufgaben 
gewandelt. 


Die Eingliederung der Arbeitsloſen in den Pro⸗ 
duktionsprozeß iſt bis auf einen verſchwindenden Reſt 
beendet. 


Wie an dieſer Stelle ausgeführt wurde, hat die Kurve der Arbeits 
loſigkeit immer mehr ihren Zuſammenhang mit der Wirtſchafts⸗ 
entwicklung (und damit ihre Ausſagekraft über die Wirtſchafts⸗ 
entwicklung) verloren. Mehr und mehr rücken jetzt neue Ar⸗ 
beitskräfte, die bisher nicht arbeitslos waren, in das Erwerbs⸗ 
leben ein. Nachwuchspflege, Umſchulung, Ausgleich örtlicher und 
beruflicher Unterſchiede zwiſchen dem Bedarf an Arbeitskräften und 
dem vorhandenen Stamm, Anpaſſung des Arbeitseinſatzes an die 
Rohſtoffverſorgung find heute die Hauptaufgaben der Arbeits- 
organiſation. 

Auf einen Punkt iſt in dieſem Zuſammenhang noch beſonders 
binzuweiſen. Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter und Angeftellten 
iſt heute nur wenig größer als 1929; wenn dagegen das Pro— 
duktionsvolumen der Induſtrie, der Landwirtſchaft, die Leiſtungen 
im Verkehr und Handel ſchon teilweiſe erheblich darüber hinaus 
gewachſen find, fo iſt das ein Zeichen dafür, daß heute die Pro- 
duktivität der menſchlichen Arbeit größer iſt als damals. Ja, man 
kann ſagen, daß die Ausdehnung der Produktion über den da⸗ 
maligen Stand hinaus nur durch erhöhte Produktivität der Arbeit 
ermöglicht worden iſt. 

War von Anfang 1934 bis Anfang 1996 die induſtrielle Ver: 
brauchsgütererzeugung annähernd unverändert geblieben, da die 
Rohſtoffknappheit hier einer Steigerung der Produktion einen feſten 
Riegel vorſchob, ſo iſt es ſeither möglich geweſen, ſie allmählich 
mehr und mehr auszudehnen. Heute iſt fie wieder ungefähr ebenſo 
groß wie 1928. Damit bahnt ſich ein gewiſſer Ausgleich der 
Spannung zwiſchen der geſamten Produktion und der Ver⸗ 
ſorgung mit Verbrauchsgütern an. Je mehr es gelingt, die Roh⸗ 
ſtoffverſorgung der Verbrauchsgüterinduſtrien zu erweitern, deite 
mehr wird ſich dieſe Spannung verringern. Mit jeder Ausdehnung 
der Produktion wächſt das Einkommen und damit die Nachfrage 
nach Verbrauchsgütern, und zwar beſonders die Nachfrage nach 
den (rohſtoffabhängigen) Verbrauchsgütern induſtrieller Erzeugung. 

Trotz aller Beſſerungen bleibt das Rohſtoffproblem die wichtigſte 
Frage für die weitere Entwicklung in Deutſchland. Hält die Roh 
ſtoffverſorgung auf den verſchiedenen Gebieten, vor allem die 
Metallverſorgung, mit der Erzengung der verarbeitenden Induſtrie 
nicht Schritt, dann find einer weiteren Ausdehnung der Produktion 
Grenzen gezogen. Die Aufvornung aller Kräfte für den Ausbau 
der heimiſchen Roßſtofferzengnug und der Zwang zur Ausfuhr 
werden auch weiterhin die Wirſchaftsentwicklung beherrſchen. 


—— 


Deutſch⸗polniſche Verhandlungen 
5 über den Holzerport. 

Die in Warſchau geführten deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
zur Feſtſetzung der Preiſe des nach Deutſchland im Rahmen des 
Wirtſchaftsabkommens zu exportierenden Holzes, ſind teilweiſe 
beendet worden. Was die Preiſe für Papierholz anbelangt. ſo iſt 
hier bereits ein vollſtändiges Einvernehmen erzielt worden. Für 
Schnittholz dauern die Verhandlungen noch an. 
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Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 7. Juli auf 3,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


in zu: Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5°,., der Lombard⸗ 
” a 
Warſchauer Börſe vom 6. Juli. Umſa 


Belgien 89.08, 89,26 — 89.90, Belgrad —. Berlin —,—, 212,51 
211,67. Budapeſt —. Bukareſt —, Danzig ——, 100,20 — 99,80, 

Spanien ——, —.— — —.—. Holland 290,80, 291,52 — 290,08, 
Japan — Konſtantinopel — Kopenhagen 116,85, 117,14 — 116,56 
London 26,17, 28,24 — 3,10, Newyork ——, 5,29 — 5,27 ½. 
Oslo —.—, 131,78 — 131.12. Paris 20,40, 20,50 — 20,30, Prag 18,42, 
18,47 — 18,37, Riga —. Sofia —, Stockholm 135,00, 135,33 — 184,67, 
Schweiz 120,90, 121,20 — 120,69, Helſingfors 11.57, 11,60 — 11.54, 
Wien —.—, 99,20 — 98,80, Italien 27,88, 27,98 — 27.78. 

Berlin, 6. Juli. Amtl. Deptienturie. Newport 2,495—2,499, 
London 12,34—12,37, Holland 137.05—137,33, Norwegen 62,02 bis 
62,14, Schweden 63,62—63,74, Belgien 41.,98—42,06, Italien 13,09 bis 
13.11. r 9,615—9,635, Schweiz 57,0157, 13, Prag 8,671 bis 
8.689, Wien 48.95—49.05, Danzig 47.10—47. 20. Warſchau ——. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,28 ¼ 31. dto. kleine Scheine 5,26 Zl., 1 Pfd. Sterling 26,08 Zt., 


Berlauf — Kauf. 


100 Schweizer Frank 120,40 31. 100 franzöſiſche Frank 
20,20 34, 100 deutſche Reichsmark in Papier 131,50 Zt, in Silder 
140,00 31. in Gold ſeſt —,— 3ʃ., 100 Danziger Gulden 99,80 It. 


100 tſchech. Kronen 17,30 Zt. 100 öſterreich. Schillinge 98.50 It., 
ana Gulden 289,80 Zl. delgiſch Belgas 88,83 31. ital. Aire 


Effektenbörſe. 

Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 6. Juli. 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: Jproz. Prämten⸗Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 64.75. 3 prozentige Prämien ⸗Inveſt.⸗ Anleihe Il. Em. —, 
4proz. Dollar-Prämien-Anleihe Serie III 37.50 —37 00, Tprogentige 
Stabiliſierungs⸗Anleihe 1927 —. 4prozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 53,75—54,00, 5 proz. Staatliche Konvert. ⸗ Anleihe 
1924 59,50, Tprozentige Pfandbr. dStaatl. Bank Rolny 83.25, Sproz. 
Blandbriefe der Staatl, Bank Rolny 94, 7pro2. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8 proz. . 3. der Landes- 
1 1. Em. 94. 7 proz. Kom.⸗Sbl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bant II.— III. Em. 83,25, Sproz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank 
. Em. 94. 5½½ proz. Pfandbriefe der Sandeswirtihaltsbant J. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der e 1. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.-Obl, der Landeswirtihaftsbant IL—IIL. und IN. Em. 81, 
8pr03. 2.3. Tow. Kred. Przem. Polſt. — 7proz. L. 3. Tow. Kred. 
Przem. Polit. —, 4). proz. L. J. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 54,50 — 54,75, Sprosentige L 3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau 61.50. 5 prozentige d Kred. d. Stadt Warſchau 1933 
59,25—60,50, 5 proz. L. 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —, 6proz. 
Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1926 55,50. 


Produktenmarkt. . 
Amtliche Notierungen der Posener Getreid e vom 

6. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 

Richtpreiſe: 

Weizen 27.25 — 27.50 ] Rotklee. roh 
Roggen, geſ., trocken 24.75— 25.00 Schwedenklee . 
Graugerſſe . Gelbklee, enthülſt 
Gerſte 667-676 8... —— el: Raygras . 


. 0 et. 


Gerſte 630-640 2/.. —.— ent, 33.00 — 35.00 
85 3 el. . 26.75 — 27.00 555 23.00 — 25.00 
oggenme Folgererbſen. —.— 
” 10-70% 34.00 Klee gelb. o. Schalen 65.00 — 75.00 

fi 0-82%, 32.00 Peluſchken . . . 23.00-25.00 
Roggennachmehl a | Sommerwicken .. 23.00 — 25.00 
5 0-95 % 29.50 Weizenſtroh, loſe 2.00 —2.25 
Weizenmehl Weizenſtroh, gepr.. 2.50—2.75 
10-65% 41.50 ! Roggenitrob, oſe . 2.20—2.45 
1165-70®, f „50 Roggenſtroh, gepr. 2.95—3.20 
, e de e FO-HE 

4 75% 23.00— 24.00 Haferſtroh. gepr > 
Gerſtenſtröh, loſe . 2.10 —2.35 


0 0 | 
Meizentleie,mittelg. 16.50-16.75 Gerſtenſtroh, gepr.. 2.60—-2.85 
Weizenkleie (grob). 17.25—17.50 eu, loſe . . 4.05.10 
Gerit-alleie . . 16.25 —17.25 eu, . PER RER 
C etzeheu, loſe. . . 5.70.20 
Leirſa men . 


blauer Mohn —.— zeinkuchen 22.75 23.00 
gelbe Lupmen 17.25 —18.00 | Rapstuhen . . . 18.25—18,50 
blaue “upınen . . 17.00-17.50 | Sonnenblumen 

F tuchen 42—43%, 23.00 — 23.75 


Speiſekartoffelnn 


igtl Er, — — 
Kotlless Soyalhrot. . 23.50—24.50 


Rotklee 95-97 / ger. 


Geſamttendenz: ſchwach. Umſätze 1395.5 to, davon 516 to 
ba ee Walzen. 23810 Gere, 3810 Safer 


———— —— — —D—— 2—Z? 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 7. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit, Hafer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661-667 g/l. (12. 113,1 f h.) zuläſſig 1%, Unreinigkeit. Gerſte 643-649 f/. 
(108,9- 109,9 f. b.) zuläſſig 2%, Unreinigkeit, Gerſte 620,5 - 626.5 g/l. 
(105.1 106 f. h.) zuläſſig 3 / Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 15 to 28.40 elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 681-667 g/l. — to —— 
Roggen — to —.— Gerſte 631 gr — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiielart. — to —.— 
Stand.⸗Wetzen — to. | Sonnen» 
Hafer = t blumenkuchen —to —— 

Richtpreiſe: 

Roggen . 25.75—26.25 Perlgerſtengrütze . 47.00-48.00 
Standardweizen . 28.50 — 28.75 — Mohn 
a) Braugerſte —.— SS 34.00-36.00 
b) Gerſte 661-667 8. —.— Leinſamen —.— 
eo „ 643-669 8/J.—.— Peluſchken 22.50 — 23.50 
d) „ 620.5-626,5 /. —.— Wicken 25.00 — 26.00 
Hafer 00 — 25.50 | Winterraps 40.00 — 41.00 


Roggenmehl 0-82 ¾ 31.50-33.00 Felderbſen 2 
„10-70 / m. Sack 35.00 Viktoriaerbſen 
" 0-65°/. 38.00—38.50 Folgererbſen. . 22.00-24.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) laue Lupinen 15.75 —16.00 
gm Lupinen 16.00 16.50 
elbklee, enthülſtt —.— 
Weißklee, ger.. 


\ 10-65 / 43.00—45,00 Rotklee, unger. . .. 
= II 65-70% 3250—33.50 Rotklee 97% ger. —.— 

„ IIA 65-75% 30.00—31.00 Speiſekartoffeln Pom. —.— 
III 70-75%, 28.50—27.50 Speisekartoffeln (Netze) —.— 
Weizenſchrot⸗ Sojalhrot . . . . 23.00-23.50 

nachmehl 0-95°%, 36.50-37.00 | Leintuhen. . . . 23.00-23.50 
BEE (cn: it ee u nn 
N fem. 17. Ma onnenblumenkuch. 
Weizentleie, mittelg. 17.00—17.25 45% . 23.00 — 24.00 


42 ng 
Weizentlete, grob . 17.25—17.50 Trockenſchn . 
Gerſtentleie 17.7518. 00 5 4.00—4.50 
Gerſtengrütze fein . 35.00—86.00 9 — lofe. . . 6.25 —6.75 
Gerſtengrüͤtze mittl. 35.00-36.00 Netzeheu, pepreßt . 7.00 —7.50 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Hafer, Roggen · und 
Weizenmehl ruhig, Weizen ſchwächer. Transaktionen zu anderen 


Bedingungen: 5 
Roggen 194 to] Speiſekartoff. — to a — to 
Welzen | ei —% | Feen, 10 
Se — to Saattartoffeln — to] Heu gepreßt — to 
a) Einheitsgerſte 18 to Kartoffelflock. — to onnenblumen⸗ 
d) Winter⸗ „ —to | blauer Mohn 5 to kerne = 
Sammel- to | Maistleie —to en Lupinen — to 
n 56t0 | Gerſtenkleie 25 to laue Lupinen 13 to 
Weizenmehl to | Seradella — to] Rübſen 4 to 
Viktoriaerbſen — to] Leinkuchen — to] Wicken — to 
A — to | Rapstuhen — to] Gemenge —to 
b — to eu — to] Leinſamen — to 
N 5 to ferdebohnen — to] Soyaſchrot 3 to 
Meizentleie 15 to Trockenſchnitzel — to | Ryecinusſchrot — to 


Geſamtangebot 464 to. 


Thorn. vom 5 Ful 1887. J 8 a en . 
? BET 
Zloty per 100 Kilogramm lofo Berindeftation: 


Rotklee 130-145, Weißklee, mittlerer, 70-115, Weibtlee, prima 
ereinigt, 130-150, Schwedenklee 150-170, Gelbilee 60-70, 
% nkarnattlee 100 — 120, Wundklee 72-80, 
R 8, 5 65—75, Tymothe 17—22, Seradella 
22—%, Sommermwiden 23-32, Winterwiden45—55, Peluſchken 24—26, 
Biltoriaerbien 24—27, Felderbſen 3—B, grüne Erbſen 2325, 
Pferdebohnen 25—28. Gelbſenf 32-35, Raps neuer Ernte 35—40. 
Sommerrübjen neuer Ernte 40-55, blaue Saatlupinen 15—16, 
gelbe Saatlupinen 16—17, Leinſaat 55—60, Hanf 45—60, Blaumohn, 
er 50-60, Weißmohn 90—100, Buchweizen 30—35, 


— — — ſ:ſñd̃ꝛꝛ— M ů— bi. — — — — — — 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 

Poſener Viehmarkt vom 6. Juli. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: Rinder 410 (darunter 45 Ochſen, 65 Bullen, 300 Kühe, 
— Färſen. — Jungvieh) 475 Kälber. 100 Schafe. 1388 Schweine: 
zuſammen 2373 Tiere. 5 : 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 70-80, vollfleiſchig, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 1 junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
1 — n ete 52—58, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 42—50. 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht ⸗ 
gewicht 64—70, vollfleiſch. jüngere 56—62, mäßig genährte jüngere 
und ge genährte ältere 52—54, mäßig genährte 42—50. 
übe: e ausgemäſtete von höchſtem Schlacht- 
gen ER Maſtkühe 56-62, gut genährte 4854. mäßia 
enährte 26—36. \ 
ärıen: vollfletichiae, ausgemätete 10-80 Maitfärien 60-68 
aut genährte 52—58, mäßig genährte 42—50. 
Jung vieh; aut genährtes 42—50. mäßig genährtes 38 —40. 
Kälber: beite ausgemäſtete Kälber 74—80, Maftkälber 66--70. 
gut genährte 60—64, mäßig genährte 50 —56. g 
Schaſe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 66-70, ge⸗ 
mäftete, ältere Hammel und Mutterichafe 50—60, gut genährte 
—.— alte Mutterſchafe ——. 5 
Schweine: gemältete, 120—150 kg Lebendgewicht ... .. 112—1ʃ6 
vollfleiſchige von 100 —120 kg Lebendgewicht . . 108—110 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht .100—106 
fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 90—98 
Sauen und ſpäte Kaſtr ate 86—100 
Marktverlauf: belebt. Für Fettſchweine höhere Notierungen. 


Danziger Schlachtviehmarktt. Amtl. Bericht vom 6. Juli. 
Preiſe für 50 Kilogramm een in Danziger Gulden. 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes. tüngere —,—, 
ältere —.—. ſonſtige oe e, jüngere ——, fleiſchige —.—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 40—42, 
ſonſtige vollſleiſchige oder ausgemäſtete 36—39, fleiſchige 28—35. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachlwerts 35—39, 
ſonſtige veufleiſchige oder ausgemäſtete 31—34, fleischige 23—30. 
gering Abe 12—22. Färſen (Kalbinnen): Vollfleiſchige, 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 40—42, vohfleiſchige 38 —39. 
fleiſchia⸗ 28—35. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 25-30. 

ä : Doppellender beiter Maſt ——, beite Maſt⸗ 
kälber 55—69, mittlere Maſt- u, Saugkälber 46—54, geringere Kälber 
30—45. Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel. 
Stallmalt 40—45, mittlere Maftlämmer, ältere Maſthammel und 
aut genährte Schafe 35—39, fleiſchiges Schafvieh 27—32, gering ge 
nährtes Schafvleh ——. Schweine: Fettſchweine über 301 Pfd. 
Lebendgew. 56, volifleiih. Schweine von ca. 271-300 Pfd. 
Lebendgew. 56, vollfle ia) e Schweine von ca. 241—270 Pfd. 

1 chweine von ca. 221—240 Pfd. 
81. ine 100400 a. 
Lebendg vollfleiſchige Schweine von ca. 3 
Lebendgewicht 47—48, e von ca. 120 160 Pfd. Lebend⸗ 
chweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—. 

Sauen 


Bacon⸗ Schweine —— je Zentner, Vertragsſchweine —. 

Auftrieb: — Ochſen. 57 Bullen, 31 Färſen, 63 Kühe zuſammen 
154 Rinder, 80 Kälber, 196 Schafe, 1156 Schweine. — Stück Bacon. 

Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: — Ochſen. 
— Bullen, 1 Kuh, — Färſen, 19 Kälber, 29 Schafe. 117 Schweine, 
508 Bacon» und Exportſchweine. g 

Bemerkungen: Rinder 2—4 Gulden über Notiz für ausgeſuchte 
Tiere. Stallpreiſe bei Rindern 4—6 Gulden, bei Schweinen 2—3 
Gulden unter Notiz. 

Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 6. er Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewicht 
loco Warichau in Zotny: junge, flelihige Ochſen 9898, junge Maſt. 
ochſen 82—87, ältere, fette Ochſen 70—78¼ ält. gefütt. Ochſen 65—67; 
flelſchige Kühe 91, abgemoltene Kühe jeden Alters 50; junge 
fleiſchige Vullen 82; fleiſchige Kälber 90, unge. genährte 
Kälber 70-80; tongreßpolniſche Kälber ——: junge Schaf 
böde und Mutterſchafe 60; Speckſchweine von über 180 kg 118—122, 
von 150180 kg 111—117, fleiſchige Schweine über 110 kg 94 —103, 
von 80—110 kg 88-93. 

Sondon, 6. Juli. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Bacon markt für 1 > in engl. Sh. Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr 
mager 84, Nr. 2 mager 81, Nr. 3 2 — 1 ſchwere ſehr magere 81, 


2 80, 82. Poln Bacous in Hull 84—86, in 
2 8 des Marktes blieh ic. 


